
E r n s t  E i c h h o l z e r ,  V e l l a n o ,  C H - 6 5 8 3  S .  A n t o n i o  

Telefon: +41-91-840 24 40  *  Homepage: www.eichholzer.eu  *  E-Mail:  eichholzer@eichholzer.eu 

 
Berichte aus Kenia 

 

 

 
1 6 .  J a nu a r  2 0 1 1  b i s  2 8 .  F e b r u a r  2 0 1 1  



E i c h h o l z e r  a u s  K e n i a  N:\4\PHYSCOEN\REISEBERICHTE\62-2011-KENIA-B-2011-ALLE.DOC  S e i t e  2  

Ver fa s se r :  E rns t  E i chho lzer ,  normalerwe i se  in  CH-6583  S .  An ton io    +41-91-840  24  40     e i chho lzer@eichho lzer .eu  

KENIA 16. JAN. – 28. FEB. 2011 

 

NACHTFLUG ÜBER DEN ÄQUATOR 

12 minus 2 Stunden, von 20:00 bis  08:00 im Flugzeugsessel  formgepresst ,  

Gelenkschmiermit te l  gestockt ,  schlaf los,  endl ich: 

 

I. ANKUNFT AM MONTAG, 17. JAN. 2011 IN MOMBASA 

Aussentemperatur berei ts  31°C. Oh wie schön kühl wär’s je tz t  in Vel lano, St .  Antonio, Val le 

Morobbia, Tess in,  Schwitzer land! 

Vor der Passkontrol le wurde die ganze A330-200-Ladung in zwei Sorten von Menschen 

aufgegleis t :  Die Einen, die Vorsorgl ichen, perfekt  organis ier ten, mit  e igener Reisele i ter in 

angereis ten -  wie ich -  die also, die schon ein im kenianischen Konsulat  in Bern mühsam 

ergat ter tes Visum im Pass k leben hat ten, … 

… und die Anderen, die Schluf is ,  die anstanden um sich ers t  fotograf ieren zu lassen, dann 

einen el lenlangen Fragebogen auszufül len, dann fünfundzwanzig Dol lar zu blechen, dann in 

ein vor lauter Ernsthaf t igkei t  schmerzverzerr tes Beamten-Gfräss zu gr insen … 

… also genau von denen hat ten doch einige ( le ider nicht  mal Schwaben sondern sogar 

Schweizer,  aber wahrscheinl ich SVP-Wähler die ihre Vorurte i le über die Ausländer erhärten 

wol len),  die Frechhei t ,  bei  denen mit  dem Hundertzehnfrankenvisum im Schweizerpass 

anzustehen. Sonja sah es,  motzte aus verbi t ter ter Seele,  Ernst i  handel te.  An den Frechl ingen 

vorbei  (Weiber in der Mehrzahl) ,  al le mit  inquis i tor ischem Bl ick zmitz t  zwischen die Augen 

musternd, und mit  ebensolch modul ier ter St imme fests te l lend: Sie haben ja kein Visum, und 

Sie auch nicht ,  und auch bei  Ihnen muss das Visum ers t  noch ausgestel l t  werden – wir  aber 

haben eins – komm Seppel i .  Und schon pral l te ich mit  meinem Äquator an die Glaskabine 

des kenianischen Sankt Petrus.  Er bewi l l igte mir den Eintr i t t  ins afr ikanische Paradies,  aber 

bei  Sonja bleiben, deren Pass ich auch gleich nachschob, durf te ich nicht  – der schwarze 

Beamte wedel te mich hinweg. Mit  grosser Sorge um meine L iebe (wei l  ich gelesen hat te,  

dass des schwarzen Mannes Blut  gar of t  in Wal lung gerät beim Anbl ick von kleinen, 

gutgenährten, käsebleichen Schweizer-Älpler innen) erwaddel te es mein Herz gar freudig, als  

s ie nach kaum vier oder fünf Minuten auch schon wieder bei  mir war.  

Dann verbrachten wir  den ers ten Tei l  unserer Fer ien, gefangen in einer von gerei f ten 

Eidgenossen abgesonderten Schweisswolke, mit  Warten auf die Koffer.  Diese werden unter 

dem Patronat e ines Arbei tsbeschaffungsprogrammes vom Frachtraum des Flugis in die 

Ankunf tshal le des Flughafens verschoben. Je zwei Boys wuchten Koffer für Koffer auf e inen 

Karren, v ier bis  fünf Boys achten darauf,  dass die beiden Werktät igen keinen Scheiss bauen 

und der vol le Karren ohne Umwege in die Frachthal le geschleppt wird. Dort  die 

spiegelbi ldl iche Mannschaft  derer am Flugzeug. Mit  f r ischem Elan und synchronem Schwung 

werfen zwei vom Ent ladepersonal die Koffern auf e in quietschendes Förderband. Derwei l  die 

Lade- und Schlepper jüngl inge s ich beim Zuschauen erholen und die Wachmannschaf t  den 
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Vorgang überwacht.  Kaum is t  der Karren auf se ine Leerhei t  überprüf t  und frei  gegeben, 

galoppieren die beiden Schlepper mit  Karren zurück zum Flugzeug um den Vorgang so of t  

wie nöt ig zu wiederholen, bis  das Gepäck von 293 Passagieren ausgeladen und aufs Band 

gewuchtet  is t .  Sobald wieder eine Karrenladung auf dem Förderband auf taucht,  gehen die 

Wartenden auf Körperkontakt .  Das gewährle is te t ,  dass die in der zwei ten, dr i t ten und 

v ier ten Reihe am Förderband, gar nichts mehr von dessen Fracht sehen können. Ausser an 

den Stel len, wo erfahren Al te ihr Kofferwagen bündig ans Band gezerr t  haben. Da kam dann 

auch St immung auf.  Wenn wieder Eine, nur ihren Koffer im Bl ick,  s ich auf diesen s türzen 

wol l te und s tat t  dessen über den Kofferwagen s türz te.  Mi t  e in bisschen Übung war schon im 

voraus zu erraten, welche als nächste zu den gefal lenen Mädchen gehören würde. Unser 

Koffer kamen mit  dem letz ten Karren, das Band ungehindert  zugängl ich. Am Zol l  e ine 

freundl iche Crement-Schoggi-Aphrodi te mit  Kugelkopf.  Die überzeugten wir  von unserer 

Harmlosigkei t .  Und schon waren wir  draussen und sahen unseren Chauffeur mit  e inem 

Plakat das er Sonja Eichholzer benannt hat te.  Der vers taute uns und unsere Koffer im 

Toyotabus, fuhr los,  z i rkel te s ich in den Verkehr . . .  und Sonja und ich fühl ten uns wie in der 

Al ts tadt von Neapel.  Nach 10 Minuten wussten wir ,  dass jeder kalabresische Anfänger als 

Fahrlehrer hoch wi l lkommen gewesen wäre. Verkehrss ignale,  sowei t  vorhanden, wurden 

nicht  mal als unverbindl iche Empfehlung wahrgenommen. Man vers tändigt  s ich mit  

Handzeichen – nicht  solchen von Pol iz is ten – nein anhand des indiv iduel len Winke-Winke 

jedes Drivers.  Der kol lekt ive Ehrgeiz r ichtet  s ich darauf,  die Strassen mögl ichst  dicht  mit  

Fahrzeugen zu bepacken. Und solche gibt  es in einer beeindruckenden Viel fal t .  P ioggo-

Dreiräder mit  Fantasieaufbauten aus al len auff indbaren Mater ial ien, L ieferwägelchen mit  

Aufschr i f ten auf Deutsch, besonders heimel ig “Knüsel  Sani tär,  Ihr  Mann für  verstopfte Rohre 

in der Ostschweiz”  aber auch mit  F irmenwerbung aus al len Ländern der EU. Gemeinsame 

Kennzeichnung, auch der PWs, is t  das Hammerschlagmuster der Karosser ie neben den 

eingedel l ten Kotf lügeln. Die Highway vom Flughafen nach dem Stadtzentrum von Mombasa 

is t  e in ausgefranster,  buckl iger Asphal ts t re i fen und auch Karrenweg für zahlreiche, mit  

Menschen bespannte Eselskarren, mit  abenteuer l ich geschichteten Ladungen. Brennholz und 

Wasser in Plast ik-  und Blech-Kanis ter,  Bananenberge und Mischgemüse zu Pyramiden 

getürmt.  Doch der Schrecken al ler  Schrecken berei te te (nur mir und Sonja) e in Velofahrer 

mit  e iner Stahl fasche für Azety len quer auf dem Gepäckträger.  So ein Ding is t  ca. 1,8 m 

lang und wiegt mit  dem Gas ca. 110 kg. Die Automobi le,  sowei t  s ie als  solche zu erkennen 

s ind, s ind meis t  rechtsgesteuert .  Wei l  die Kenianer theoret isch von den Br i ten den 

L inksverkehr geerbt  haben. Inzwischen machen s ie aber einen Anpassungsprozess an 

kont inentaleuropäische Gepf logenhei ten durch. S ie fahren Slalom, jede Lücke benützend. 

Ja, das war t rotz der bloss 32°C Wärme und 78 % Luf t feucht igkei t  e ine recht  

schweiss tre ibende Fahrt  zu unserm Domizi l  in Diani-Beach. 

 ht tp://www.vi l la-diani-beach.de/  > da s ind Fotos unserer bescheidenen Hüt te zu f inden. 
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Vor einem imposanten Git ter tor gibt  unser Chauffeur mit te ls  Hupe laut .  Das Gelände 

erwacht – das Personal s teht  Spal ier .   

1.  Safar i ,  der Gärtner und Mann für Al les,  im klass ischen Arbei tsanzug, so wie er im 

Internet  abgebi ldet  is t .   

2.  L inda (sweet L inda) die Köchin, in 

Kochuniform mit  Häubchen und al lem 

drum und dran und dr in.  Ich glaube, da 

braucht man nicht  fast  70 zu werden, 

um sie hübsch zu f inden. Kommt hinzu, 

dass s ie eine ausserordent l ich gute 

Köchin is t .  

3.  Eunice das Zimmermädchen, gegen 

Frontalkol l is ionen mit  bemerkenswerten 

Puffern bewehrt ,  das Heck z iemlich 

ausladend um das Gleichgewicht  zu 

gewährle is ten. 

4.  Omar der 

Nachtwächter.  Die 

ganze Nacht,  von 

19:00 bis  08:00 

schleicht  er ums 

Haus um Affen 

und Bösewichte 

abzuschrecken. 

Schön is t  es hier.  Bloss die Heizung sol l te jemand abstel len. Wir fangen an uns einzur ichten. 

Ich bin gerade dabei im Badezimmer mein Beautycaise auszupacken, da macht Sonja 

Radau. Das sei  e in Frechhei t ,  das dulde s ie nicht ,  er sol le sofor t  runterkommen. Keine 

Ahnung wer,  ich kann‘s nicht  sein,  denn ich bin schon unten und mein Gewissen is t  sauber 

Pers i l -gewaschen. Trotzdem renne ich zu ihr,  v ie l le icht  braucht s ie ja Hi l fe.  Nein, Sonja 

erkl immt schon die Treppe zum Obergeschoss,  immer noch schimpfend. Auf der obersten 

Stufe hockt  e in Affe der ihr,  der Sonja, währenddem sie ihre Wäsche vers taute,  hinter ihrem 

Rücken im Schlafz immer dr in,  die beiden Darwida-Busqui ts  aus der Tasche geklaut hat,  die 

s ie im Flugzeug mit laufen l iess.  Das eine hat er schon aus der Verpackung geschäl t  und 

angebissen, das zwei te hat er in der anderen Hand in Reserve. Gelassen klet ter t  er  innen 

am Dach hoch und belächel t  von oben seine Verfolger in.  (So habe ich das wahrgenommen).  

Bevor wir  al le Viere von uns s t recken können, müssen wir  noch einkaufen gehen. Das macht 

man hier mit  L inda der Köchin und einem Taxi .  Das welches auf unser Bestel lung hin 

vorfährt  is t  h inten so eingeschossen, dass der Kofferraum nicht  mehr zu öf fnen is t .  Der 

Fahrer s te l l t  s ich vor.  „ I  am Joshua . . .  or s ix f ingers“,  s t reckt  mir die Hand entgegen for 

handshake und s iehe da, der Ker l  lügt  nicht .  Ausserhalb des k le inen Fingers hat er noch 
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einen kle insten Finger.  Er sei  aber symetr isch gebaut,  sagt er,  und s treckt  mir auch die L inke 

hin,  auch sechsf inger ig.  Dann fährt  er los,  wie einer der von i rgend etwas etwas zuvie l  hat .  

Aber al les wird gut.  Der umfangreiche Einkauf wird durch die Sei tentür über die Rücklehne 

im Kofferraum eingelagert .  Auf dem Heimweg wi l l  uns Joshua Sixf inger noch eine 

Safar i touer verkaufen, bei  seinem Boss,  der auss ieht  wie ein Mafiaboss im Tarnanzug für 

Nachteinsätze.   Wieder “Daheim” wird wieder herausgewuchtet .  L inda verschwindet in der 

Küche und zaubert  uns ein wunderbares Menü mit  e inem Ki loschweren Redsnapper als  

Hauptgang. Ernst i  – was ich bin – atmet auf.  Ich werde meine Figur hal ten können! 

Um fünf Uhr verabschiedet s ich das Tagespersonal.  Sonja und ich duschen und bleiben 

dann draussen s i tzen und lesen noch ein bisschen. Zu früh wol len wir ,  t rotzdem wir schon 

34 Stunden nicht  geschlafen haben, nicht  ins Guschi ,  um nicht   aus dem Tramp zu fal len. 

Um sieben Uhr wirds innerhalb Minuten dunkel .  Sonja erprobt al le L ichtschal ter,  bis  die 

r icht igen Lampen über unseren Köpfen leuchten. Drei  bis  v ier Minuten später s türmt eine 

sechsköpf ige Pol izei t ruppe das Grundstück. Zwei mit  Helm und Headset ,  zwei mit  

Schlagstöcken wie s ie unsere Vorfahren bei  Morgarten schwangen und zwei mit  schönen 

Uniformen. Das waren die Chefs.  Mein Chef erkundigte s ich was los sei ,  ich war noch baff  – 

und in Unterhosen – nach dem Duschen. Und so erklär te der Pol izeichef meinem Chef dass 

s ie den Alarmknopf gedrückt  hät te.  Omar der Nachtwächter erklär te vermit te lnd. Die Herren 

von der schnel len Truppe verabschiedeten s ich freundl ich. 

Und ich mich für heute auch. 

Ernst ,  le icht  angedünstet .  
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Diani-Beach Kenia -  2011-01-23 

II. SABBAT MIT DEN ADVENTISTEN 

Sie nehme ihren fre ien Tag am Sabbat und käme dafür am Sonntag zur Arbei t .  Das 

verkündete uns am Frei tag Abend unsere Köchin L inda. Ja, Gottesdienst  mit  Gospelgesang 

und al lem was so zum Sabbat gehöre. Und wiederum ja,  wir  seien herz l ich wi l lkommen mit  

zu gehen. Sie werde uns morgen um acht Uhr abholen. Und so s teht  s ie dann da, im 

taubengrauen deux-pièces ,  knöchel lang unten, oben mit  weisser Bluse zücht ig geschlossen. 

Mit  dem Taxi  etwa 20 Minuten, davon die zwei te Hälf te über eine Staubpis te,  rechts s ind 

Büsche, l inks s ind Büsche, und dazwischen Zwischenbüsche. Bis  zu einer L ichtung, zum Tei l  

beschat tet  von fre is tehenden Bäumen. Zwischen diesen eine Art  Backsteinbaracke mit  

Wel lblechdach. Das Wel lblech hat die Eigenschaft ,  die Wärme vie l  ef f iz ienter in den Raum 

abzustrahlen, als  e in glat tes Dach. Vergleichbar einem Röhrenradiator gegenüber einem 

Flachheizkörper.  Wir t reten ein und setzen uns in einen der Bänke, die,  wie bei  uns 

gewohnt,  l inks und rechts e ines Mit te lganges angeordnet s ind. Ich vermute, dass es das 

ausrangier te Mobi l iar e iner europäischen Kirche is t .  Vor den Bankreihen l inks etwa 20 

ausgebleichte Plast iks tühle,  rechts e in fre ier P latz auf dem schon einige Kinder am Boden 

hocken. Der „Chor“ is t  e ine zwei Treppentr i t t  hohe Holzbühne mit  e inem langen Tisch der 

einen Al tar darste l len könnte.  Hinter dem Tisch fünf Stühle,  rechts,  also auf der St i rnsei te 

des Tisches,  nochmals zwei Stühle,  diesmal r icht ige Lehnsessel .  Die Kirche is t  zu diesem 

Zei tpunkt,  kurz vor halb neun, höchstens zu einem Vier te l  besetz t .  Im Chor s teht  e in Mann 

 

 

I hr  Ze ichen:  N Firma 

Ihr  Schre iben vom:  N Bezugsperson 

Unser  Ze ichen:  N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot Adresse 

Be t r i f f t :  N  PLZ_Or t  

 

S .  Antonio ,  2007-11-20 

Sehr geehrter Herr 

 

Mit  freundlichen Grüssen 

g a l v a p l a n . c h  

 

E r n s t  E i c h h o l z e r  
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und s t immt die L ieder an, deren Gesangbuchnummern ihm vom Publ ikum zugerufen werden. 

Vie le der Melodien entsprechen denen unserer Kirchenl ieder.  Während dem Singen fül l t  s ich 

die Kirche langsam. Al le im Sonntagsstaat,  wie bei  uns früher in den Fünfz igern. Die Frauen 

in prächt igen, grel lbunten, bodenlangen Kleidern, mit  kunstvol l  geknoteten Maschen, 

farbigen Bändern und Kunstblumen verz ier t .  Die Männer al le in Stof fhosen und Hemd. (Der 

einzige in Bluejeans is t  gle ichzei t ig der einzige Weisse und der einzige Dicke im 

Kirchenraum.) Etwa je zehn Männer und Frauen in weissen Blusen oder Hemden und 

schwarzen, langen Jupes oder Hosen, s ind Mitgl ieder des Kirchenchores.  Die Kinder zum 

Anbeissen! In bonbonfarbenen Kleidchen die Mädchen, mit  Fantasiefr isuren, in bunten T-

Shir ts  die Buben. Um neun Uhr, die Kirche is t  nun z iemlich gefül l t ,  der Kinderlagerplatz 

sogar vol l  – glaubte ich – schrei ten die Äl tes ten aus einem Sei tengelass,  v ie l le icht  e iner 

Sakr is te i ,  in den Chor und reihen s ich hinter  dem Tisch auf.  E ine in eine azurblaue Robe 

verpackte Frau is t  auch dabei.  Der eine der Männer begrüsst  die Gemeinde und speziel l  die 

Gäste,  die er s ich vorzustel len bi t te t .  Zuerst  das weisshäut ige Pärchen, das mindestens drei  

S i tzplätze beansprucht.  Al ler  Augen r ichten s ich auf uns beide. Ohne Vorredner wissen wir  

beide nicht  so recht ,  was man von uns erwartet .  Also bleiben wir  hocken, auch auf die 

zwei te Ansprache hin,  und glotzen belämmert  zurück zu den Äl tes ten, die uns freundl ich 

zulächeln.  Der Mann neben Sonja versucht ihr beizubringen was man von uns erwartet ,  s ie 

versucht ihm beizubringen, dass s ie nichts vers teht  und ich gehe fe ige hinter Sonja in 

Deckung. (Dank ihrer Sol idar i tät  mi t  mir in Sachen Ernährung kann ich das. )  Dank sei  Got t  

musste der Gottesdienst  wei ter gehen. Nun machten uns die paar schwarzen Gäste vor,  was 

man von uns erwartet  hät te.  Nämlich uns vorzustel len, mit  Vornamen, Heimat land und 

Kirchenzugehörigkei t .  Schon zu spät,  die schwarze Neugier bleibt  vorderhand unbefr iedigt .  

Nun trägt abwechselnd jeder der Äl tes ten entweder ein Kapi te l  aus der Bibel  vor,  e ine 

Betrachtung über eine Bibels te l le,  oder eine Predigt  in f re ier Rede und mit  re icher Mimik.  

Zwischendurch immer wieder Gesang. Es is t  beeindruckend wie die Leute mitmachen, nicht  

nur beim Singen, auch bei  den Vorträgen, immer wieder mit  „Amen“, oder „Happy Sabbat – 

Happy Day“ oder für uns Unvers tändl iches,  wenn der Vortragende Suahel i  spr icht  und dann 

auch in Suahel i  respondier t  wird. E in ers ter  Höhepunkt is t  der Auf tr i t t  des gemischten 

Chores.  S ie würden bei  uns als Gospelchor jede Kirche fül len! Apropos Kirche fül len: Die 

hier is t  inzwischen eindeut ig überfül l t ,  was s ich auch mit  wärmendem Körperkontakt  zu den 

Nachbarn bemerkbar macht.   

Kurz vor zehn werden die Leute in Gruppen aufgetei l t .  Sonja und ich werden einer 

engl ischsprachigen Bibelkundegruppe zugeschlagen. Normalerweise sechs Leute,  je drei  

Männer und drei  Frauen, e ine davon unsere L inda, heute vermehrt  um uns zwei Weissen. 

Was ich in den nächsten fünf Vier te ls tunden mitbekomme is t  sehr beeindruckend. Ausgelegt 

wird die Geschichte aus dem ers ten Buche Samuel,  Kapi te l  25, um David, dem vom reichen 

Nabal die Wegzehrung für s ich und seine 600 Kr ieger verweigert  wird,  und der deshalb 

schwört ,  den Nabal samt seinem ganzen Hause,  bis  auf den letz ten Mann niederzumetzeln.  

Und wie das Weib Nabals,  die kluge Abigai l ,  das mit  wohlgesetz ter Rede verhindert  und 

Davids Vergebung erreicht .  (Und ihn so beeindruckt  hat,  dass s ie nach dem kurzzei t igen 

Ableben Ihres geiz igen Mannes von David zur Frau Nr. xx erkoren wird. )  Jeder der fünf 

Bibelschüler und auch der Moderator t rägt nun vor,  was er dieser Geschichte als  Lehre 
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entnommen hat.  Das Ergebnis der Erkenntnisse,  vereinfacht:  Wei l  David Abigai ls  Eheherrn 

vergeben hat,  hat ihm, David, später auch Gott  seine Schandtaten vergeben. Wenn der 

Mensch vergibt ,  vergibt  auch Gott .   

Ich hät te da einiges anzumerken gehabt,  l iess das aber – nicht  nur wegen der Sprach-

probleme. Ich fand die Auslegung reichl ich zu Gunsten Davids gest immt. S ind doch die 

Verfehlungen Davids im vorher igen und nachfolgende Lebensabschni t t  wesent l ich schl immer 

als die Nabals und te i lweise von ausgesuchter Grausamkei t .  So dass man, den 

Überlegungen der Bibel forscher folgend, auch folgern könnte,  vergib was Leichtes und Gott  

wird Dir  dafür al les Schwerwiegende bis an Dein sel iges Ende vergeben.  

Was mich aber überraschte war die Fähigkei t  jedes Einzelnen, selbständig zu überlegen und 

Schlüsse zu z iehen, die mindestens für Evangel ikale folger icht ig s ind. Die Leute werden 

durchaus zu eigenständigem Denken angeregt,  wenn auch, selbstvers tändl ich, der 

Moderator die Leute geschickt  auf das gewünschte Fazi t  h in lenkt .  

Nach dieser interessanten Stunde unter e inem 

schat tenspendenden Baum f lutete die ganze Gemeinde 

zurück in den Backofen – Oberhi tze immer noch 

eingeschal tet .  Wir konnten uns gerade noch in der 

vordersten Bank dazwischenzwängen, halb in den Chor 

hinein gedrängt.  Und umdrängt von schwitzenden 

Schwarzen; uns zum Trost ,  die wir  beide schon lange 

pf lätschnass geschwitz t  s ind. Ein  zwei ter Höhepunkt:  

E in br i l lanter Vortrag des Männerchors,  mehrst immig, 

Hühnerhaut auslösend – t rotz Körperf ieber.  Nun, wohl 

e ine halbe Stunde lang, werden die Kinder abgefragt,  was ihnen aus der Sabbatschule 

gebl ieben is t .  Die Kleinen hocken Körper an Körper,  auch auf der ers ten Stufe zum Podest .  

E iner der ganz Kleinen legt  den Kopf in den Schoss (vermut l ich)  seines Brüderchens, und 

schläf t  sofor t  e in.  Der Grössere lupf t  ihm die Beine auch auf die ers te Stufe,  dass er 

bequemer l iegt .  Zehn Minuten später schläf t  auch der Grosse, seinen Kopf auf die 

Bret terbühne gebet tet .    

Unterdessen wird das Opfer aufgenommen. Das is t  perfekt  organis ier t .  Auf e iner 

Fächerwand, die auf dem ers ten Bi lde rechts vom Eingang s ichtbar is t ,  s teckt  für jedes 

Gemeindemitgl ied ein Zahl tagssäcklein.  Darauf is t  vorgegeben, was erwartet  wird.  E inmal 

10% des Wocheneinkommens, den al t tes tament l ichen Zehnten. Dann – sowei t  ich das 

interpret ieren konnte,  Extraspenden bei  glückl ichen Ereignissen und den Zehnten auf 

unvorhergesehene Einnahmen und barmherzige Werke und Kirchenunterhal t .  Ich konnte 

nicht  spenden ohne Zahl tagssäcklein.  Das hat te ich zu kennzeichnen mit  Name, Herkunf t  

und Betrag den wir  spendeten.  Beim wofür habe ich nur das Total  ausgefül l t .  Das geht 

nicht ,  das muss detai l l ier t  sein.  Die freundl iche Dame vom Chor s t r ich für mich 10% des 

Wocheneinkommens an. Na ja! Nachdem die Säcklein eingesammelt  s ind, erfolgt  e ine 

Prüfung des Inhal tes und dann bekommt jeder eine Quit tung, dass er  den pekuniären 

Pf l ichten eines Chris ten nachgekommen sei .  
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Danach kommt nochmals jeder der Äl tes ten zum Zuge, endlos,  Sonja und ich meinen jedes 

Mal,  nun sei  das Schlusswort  gesprochen. Wir möchten nichts wie raus in den kühlen, 

zweiunddreiss iggrädigen Schat ten unter den Bäumen. Aber immer wieder werden wir  quasi  

Gefangene unserer goldenen Kehlen. Die eine Dame aus dem Chor,  Mi tgl ied der 

Bibelkundegruppe, denen wir  uns inzwischen ja vorgestel l t  haben, s t reckt  uns bei  jedem 

Gemeinschaf ts l ied fordernd das Gesangbuch unter die Nase. Und so intonieren wir ,  nach 

den al tbekannten Melodien, wie „Maria brei t  den Mantel  aus“ und „Wie gross bis t  Du“ die 

L ieder mit  Texten in Suahel i .  Tatsache, re ine Tatsache. Und Suahel i  is t  so gut zu lesen, dass 

mir zei tgle ich auch die deutschen Texte aufscheinen können. Nur beim letz ten L iede, dem 

„Näher mein Gott  zu Dir“ schal tete mein Gedächtnis von chr is t l ich auf vater ländisch und 

l iefer te mir,  s i lbengenau zur Melodie passend, den Text   

„Steh’n wir  den Felsen gleich,  

nie vor Gefahren bleich,  

f roh noch im Todesstre ich.  

Schmerz uns ein Spot t !“   

Immerhin, es bl ieb bei  den letz ten Dingen. 

 

Endl ich ein Uhr Mit tags! Al les s t römt ins 

Freie,  die Kinder warten schon draussen. 

Laufen zutraul ich zu uns um sich 

fotograf ieren zu lassen. Und ich, ich 

habe leere Taschen, keine Bonbons, 

keine Schöggel i ,  n ichts was die Kleinen erfreuen 

könnte.  „Das wäre meinem Gött i  Josef  nie 

passier t“  is t  das,  was mir e infäl l t .  Nach 

viereinhalb Stunden in der und um die Kirche. 

Mi t  dem Taxi ,  das uns wieder abhol t ,  fahren wir  

zurück „nach Hause“. L inda bleibt  bei  der 

Gemeinde, die nun eine gemeinsame Mahlzei t  

e innimmt. Wir werden verabschiedet,  wie wir  

dazugehören würden.  
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SCHLUSSKAPITEL, AUSSCHLIESSLICH FÜR DANIEL RINGEISEN 

Raphael bi t te wei ter le i ten! 

Ein hautfarbener Schnel lverband für Europäer um einen kenianischen Zeigef inger – da fäl l t  

der auf,  der Schnel lverband. L inks kohlrabenschwarz,  rechts kohlrabenschwarz mit  

dekorat ivem rosigem Nagelbet t ,  und dazwischen der beigefarbige Sani tätsar t ikel .  L inda, das 

s ieht  scheussl ich aus! Papa foul t ,  (das sein ich, wei l  ehrwürdige Menge Jahre auf Buckel )  

Kni fe to much scharf  that  your give me.  

Von der Vorahnung gequäl t ,  dass ich in Afr ika die Zwiebeln mit  s tumpfem Messer hacken 

müsse, packte ich das messerscharfe HILTI-Messer ganz unten zwischen die Unterhosen in 

 

den grossen Samsoni tekoffer.  Und so habe ich dieses Qual i tätsmordwerkzeug 

unbeanstandet auf den schwarzen Kont inent e ingeführt .  Und schon nach der ers ten 

Begegnung mit  L indas Gemüseschaber bestät igte s ich meine Vorahnung vol l  und ganz. Das 

Messer – s ie nannte es wirk l ich so – is t  nur zum Zerquetschen nicht  al lzu zäher Lebensmit te l  

brauchbar,  aber auf keinen Fal l  zum Fi le t ieren von fr ischem Fisch. (Mi t  al tem Fisch habe ich 

es noch nicht  versucht )  Also präsent ier te ich L inda s tolz den Sackhegel aus L ichtenstein,  

dem Ländle das ich ihr e infachhei tshalber als  e inen Schweizer-Kanton vors te l l te.  S ie 

beschnupperte mit  andächt ig gerümpften Nasenf lügeln das scharfe Ding. 

. . .und anderntags serv ier te s ie uns das Frühstück mit  dem schnel lverbundenen Finger.  Is  too 

scharf  for kooking, hasardyous! Dani,  ich sage Dir ,  es is t  e in Lust  ihr beim Rüsten 

zuzusehen. Sie macht das al les z iemlich rucky-zucky bis s ie in die Nähe des roten 

Ungeheuers kommt. Dann ver langsamen s ich ihre Bewegungen bis auf Zei t lupentempo, vor 

lauter Konzentrat ion bekommt s ie Querr i l len über die St i rne und vors icht ig packt  s ie die 

menschenfeindl iche Waffe auf der roten Sei te.  Das habe ich ihr  beigebracht:  Red s ide, good 

s ide for L inda, s i lver s i te goot s ide for f ish.  

Bis  demnächst  

Ernst  aus Kenia, unver letz t  bis  auf e in paar Mückenst iche. 

PS: Raphael ,  a l te Tanten und junge Jungfrauen betörender Jungmann, verschickt  Euch die 

Ber ichte in meinem Auftrag, um mich vor dem Ruin zu bewahren, den ich mir  mit  

SAFARI.COM sonst  e inbrocken würde.  Lobet ihn – den Raphael .  
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Diani-Beach Kenia -  2011-01-26 

III. ALLTÄGLICHES 

Die gewöhnl ichen Leute hier leben in unvorste l lbarer Armut.  Solche, wie unser Personal,  das 

eine feste Ste l le hat,  gel ten als Pr iv i legier te.  Dabei verdient  e ine Sekretär in,  Köchin oder ein 

guter Gärtner umgerechnet 95,- Schweizerfranken im Monat.  E in Hausmädchen kommt auf 

66,- CHF. Die Meis ten s ind aber „ Indipendent i“ ,  Unabhängige, e in Euphemismus für 

Arbei ts lose. Die Kinder in die Schule zu schicken kostet  e in Heidengeld, das die meis ten 

Famil ien nicht  oder nur für e ines der Kinder vermögen. Über Schule und Schulkinder 

ber ichte ich später.  

Aber auch die 

Gepf logenhei ten bezügl ich 

des Hauspersonals s ind 

gewöhnungsbedürf t ig.  S ie 

haben im Hause pr inzipiel l  

n ichts zu suchen, es sei  den 

Arbei t .  Ihnen s teht  beim 

Eingangstor e ine eigene 

kle ine Dusche, kombinier t  

mi t  der Toi le t te 

(S tehscheisse)  zur 

Verfügung; unter dem 

gleichen Dach mit  dem 

Autoeinstel lplatz und dem 

Teehäuschen. (Neben dem 

Tor unser Gärtner Safar i )  

Im gleichen „Haustei l“  is t  auch die L inger ie untergebracht.  

Die gehört  zum Reich von Eunice,  s ie wäscht hier tägl ich 

unsere Wäsche (und ihre – psst  ! ! !  geheim).  Und lernt  Tag 

für Tag, dank Sonjas unerbi t t l icher Qual i tätskontrol le,  

e inige Bio und Sof t i  -  Tr icks dazu. 

Der Gärtner Safar i  is t  Mamas L iebl ing. (Sonja Mama, wei l  

Papa auch Mama braucht,  nicht  wegen ehrwürdiges Al ter.  

Mama only big,  not old) .  Safar i  is t  Gärtner aus L iebe zum 

Garten. Und Sonja? Na also! Beim gemeinsamen Pf lanzen-

Inventar samt Abgleichung der Nomenklaturen wuchsen 

Mamas und Safar is  Herz und Seele zusammen.  Jetz t  s te l l t  er  

ihr tägl ich fr ische Blumen auf den Ess- und den Salont isch. 
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Von der e inen Terrasse aus,  sehen wir  

gegenüber,  im Busch, e ine überdachte 

Feuers te l le.  Schon morgens um acht wird 

angefeuert .  Das Holz wird aus dem Busch 

herbalancier t ,  natür l ich auch von den Frauen, 

denn hier gi l t  noch das Apostel-Paulus-Wort .  

(Epheser 5.22) woraus auch gefolgert  werden 

kann, dass der kostbare Holzkopf des 

Famil ienoberhauptes nicht  mit  Buschholz in 

Kontakt  gebracht werden darf .  Von Safar i  

haben wir  dann erfahren, dass die beiden 

Frauen „Indipendent i“  Unternehmerinnen seien, die für die Angestel l ten der umliegenden 

Vi l len, aber auch überhaupt für jeden Hungrigen auf die Mit tagszei t  Bohnen weich kochen 

und für e ine paar Kenia-Schi l l inge verkaufen.  Er,  Safar i ,  verpf lege s ich meis tens auch bei  

den beiden Frauen, berücksicht ige aber noch andere Unternehmerinnen. 

Als L inda uns später unser üppiges Menü serv ier t ,  gel ingt es mir t rotzdem, mit  gutem Appet i t  

zu essen. Unser Gewissen haben wir  e in bisschen beschwicht igt ,  indem wir für den Dienstag 

ein Personalessen angekündigt  haben. ICH koche, L inda schaut bloss zu und br ingt mir die 

Zutaten. Um 13:15 – zur Er innerung an die Schlacht  am Morgarten – versammeln wir  uns 

am Table d’hotel .  Ernst i  präsent ier t :  
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1.  Gurken-Tomaten Salat  ( I ta l ien-Dress ing) 

2. Bagna Cauda (aus kenianischen Zutaten zusammenphantasier t )  

3.  Risot to Tic inese (aus echtem Arborio-Reis)  

4.  Fruchtsalat  (made by L inda) 

5. Schoggi-Keks ( form the germany-bakery)  

Eunice darf  den übriggebl iebenen Risot to ( I  l ike i t  very much) ihrem Paul nach Hause 

br ingen, Safar i  s ichert  s ich den rest l ichen Fruchtsalat .  

Und Mama und Papa s ind zufr ieden wei l  al le zufr ieden s ind. Ich hoffe Ihr auch, und grüsse 

al le herz l ich 

Papa Ernst  

PS: Mama Sonja läss t  auch schön grüssen. 
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SCHLUSSKAPITEL, AUSSCHLIESSLICH FÜR RAPHAEL WILHELM 

Ganz klar,  l ieber Raphael,  dass ich Deinem Wunsch nachkomme und Dir  auch Eunice (25) 

bi ldl ich vorste l le.  Ste l l  Dir  aber nicht  zuvie l  vor,  denn s ie is t  mi t  Paul  (29),  e inem 

kenianischen Stromer, r icht ig verheiratet .  S ie t ragen sogar ident ische Eher inge. 

Eunice amtet  bei  uns als Hausmädchen; 

räumt die Zimmer auf,  macht die Bet ten, 

re ibt  al le Löwen, Nashörner,  Buschbüffel ,  

Paviane, Giraf fen, zahlreiche Massais 

(m&w) und eine schwarze Madonna 

tägl ich mit  e inem nassen Lumpen sauber,  

s ie ents taubt die Wände, scheuert  die 

Fussböden, wäscht unsere Wäsche, 

shampoonier t  die Teppiche.. .  und is t  

Deiner L iebl ingstante Sünny unter tan. Die 

Arme! Tante Sünny hat s ie auf 

e idgenössische Sauberkei t  getr immt, in 

einem drei tägigen Basis-Schnel lkurs.  Die 

Instruktor in im reizenden Badkostüm, 

Eunice bl ickdicht  verhül l t ,  veranstal te ten 

die beiden Frühl ings-putzete.  (e inen 

Tenuetausch wagte ich nicht  

vorzuschlagen) Ganzes Haus, von oben 

bis unten und vor al lem in al le Winkel  

re in.  Da übermannte mich Mit le id mit  

dem armen Negerfrauel i  und ich 

beantragte Barmherzigkei t  bei  der 

gnadenlosen Schlaucherin.  „Nix da, keine 

falsche Mi lde! Ste l l  Dir  vor auch Myrtha 

wäre hier!“  

Da versagte mein Vors te l lungsvermögen.  
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Diani-Beach Kenia -  2011-01-29 

IV. DIE ÖFFENTLICHEN VERKEHRSMITTEL IN KENIA 

Nach unserer Läuterung bei  den Advent is ten, sagten wir  uns,  sagte Sonja, das is t  e igent l ich 

eine Sünde, das v ie le Geld das wir  für’s  Taxi  ausgeben und die Leute hier haben kaum was 

für zwischen die Zähne. Denen was geben und dafür mit  den öffent l ichen Transportmit te ln 

fahren, das tut  uns doch nicht  weh!  

Also schlendern wir  für den nächsten 

Einkauf auf unseren ausgelatschten 

Plast ikschlarpen über die Staubpis te 

zur Haupts trasse Diani-Beach – 

Mombasa. Darauf und knapp 

daneben verkehren die öf fent l ichen 

Reisecars,  die hier Matatu heissen. 

Das s ind in dieser Gegend 

Kleinbusse, die bei  uns als 8-Plätzer 

zugelassen s ind, und zum Beispiel  

“Knüsel  Sani tär,  Ihr  Mann für verstopfte Rohre in der Ostschweiz” angeschr ieben s ind, und 

auf of f iz ie l le 14 Plätze getunt werden. Dafür wird die ganze Inneneinr ichtung 

herausgerissen und durch platzschaffende Stahlrohrbänke aus einheimischer Produkt ion 

ersetz t .  Ferner werden al le Schwenktüren durch Schiebetore ersetz t .  Dann s te l l t  der Owner 

einen s taat l ich l izenzier ten Driver an. Der s te l l t  nun, zusammen mit  e inem Kondukteur,  die 

Crew des Publ ikumfahrzeuges dar.  Der Kondukteur hat als  Hohei tszeichen immer ein paar in 

schmale Stre i fen gefal te te 100-Shi l l ing-Scheine um den Mit te l f inger der l inken Hand 

gewickel t ,  wobei die beiden Enden des Notenbündels über dem Handrücken im Fahrtwind 

f lat tern. Halb dr in,  halb draussen behäl t  er die Übers icht  über dr innen und draussen. Wil l  

jemand zusteigen, schlägt er mit  der f lachen Hand zweimal kräf t ig auf die Corosser ie.  Das 

Signal für die Passagiere s ich festzuhal ten und für den Chauffeur eine Vol lbremsung 

auszulösen. Is t  der am Passagier in Spe vorbeigefahren, legt  er den Rückwärtsgang ein,  

holpert  im Galopp zurück und häl t  so genau vor dem Busstopper,  dass dieser gerade noch 

knapp mit  dem Leben davonkommt. Bei  unserem letz ten Tr ip mit  dem Matatu,  gestern 

abend, glaubten wir  kaum mehr auch nur für e ine halbes Arschbäckelchen Bank ergat tern 

zu können … aber halb zog man uns, halb schob man uns … und schon hat te Mama und 

Papa je einen Si tzplatz,  gangsei t ig.  Etwa drei  Meter wei ter vorne (Tatsache, Big Mama 

schätz te sogar auf bloss zwei Meter)  warteten noch zwei Schwarze in vol ler  Mannesblüte.  

Also hopste das Matatu zwei Radumdrehungen nach vorn und die beiden Herren pressten 

s ich in die pral lvol len Bänke hinter uns.  Da überkam Big Mama ein Lachanfal l ,  dessen 

Grund s ie den anderen Sardinen in wohlmodul ier tem Engl isch zur ief .  “Two meters,  only two 

meters!” Und s iehe da, die ganze Wagenladung lachte mit  ihr.  Bis  zum Einkaufszentrum 

wurden dann noch deut l ich mehr Leute reingestopf t-  als  ausgesondert .  Das is t  mögl ich, wei l  

der Fahrer mit  e inem solchen Affenzahn über die Holperpis te f räst ,  dass die Sardinen zu 

Fischstäbchen zusammengeschüt te l t  werden. 
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So gibt ’s  wieder Platz für insgesamt, ja,  … das müssen wirk l ich über zwanzig Personen 

gewesen sein.  Wil l  jemand ausste igen, der vom Kondukteur entrückt  unter den Leibern von 

Mitpassagieren in Deckung kauert ,  haut der- oder diejenige einfach auf die Karosser ie,  2x.  

Und der Fahrer hört  es immer. Diese „Ringhörigkei t“  wird hergeste l l t ,  indem beim Umbau 

der Fahrzeuge auch al le Innenverkle idung rausger issen wird. Das hat den zwei ten Vorte i l ,  

neben der exzel lenten Schal lübertragung, dass mindestens ein magerer Passagier (al le 

Kenianer s ind mager)  pro Bankreihe mehr hineingestopf t  werden kann. Damit  das vom 

Zuladegewicht  her mögl ich is t ,  werden die Stossdämpfer und auch al le unnützen Dinge, die 

unsere europäischen Armaturenbret ter  verunstal ten, ausgebaut und auf dem Trödlermarkt  

e inzeln verschachert .  Was übrig bleibt  is t  s t i l i s t isch so bestechend, dass sogar jeder Pur is t  

mi t  dem Ergebnis zufr ieden sein kann. Übrigens: Auf die Gelegenhei t  für das oben s tehende 

Bi ld,  musste ich lange warten. Normalerweise hocken auch auf der Bank neben dem Fahrer 

zwei bis  v ier Personen. Oder es fül len Gepäckstücke al ler  Formen den fre ien Raum.  

PS ZWISCHEN DEN ABSÄTZEN > FÜR  UEL I  KÜNZLER:  

Ue l i ,  i ch  habe  da  e ine  ech te  Mark t lücke  fü r  e inen  ges tandenen  Motor fahrzeugkon t ro l l en -  Kon t ro l l eu r  en tdeck t .  

So l l en  doch  d ie  Os t schwe i ze r  ih re  Mo to r fahr zeuge  vom Deu t schen  TÜV überprü fen  la s sen !  Und Du machs t  D i ch  

h ie r  in  Ken ia  ind ipenden t i  m i t  De inem Fachwi s sen .  Fü r  d ie  gu te  Idee  ve r rechne  i ch  D i r  b los s  5% De iner  

kün f t igen  E innahmen während  der  nächs ten  10  Jahre .  Wenn’ s  gu t  läu f t ,  kanns t  Du  dann  me iner  Wi twe  noch  

f re iw i l l i g  e in  paar  Jahre  we i t e r  zah len .  

ENDE PS – ES  DÜRFEN WIEDER  ALLE  LESEN: 
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Zu den s taat l ich l izenzier ten Drivern is t  

noch anzumerken, dass diese ein 

lukrat ives Nebengeschäf t  betreiben. Sie 

selbst  bedienen nur einen 

eingeschränkten Umkreis um Mombasa 

wo mit  e iner Überprüfung der L izenz 

gerechnet werden muss.  Für die von 

einem milderen Auge des Gesetzes 

überwachten Strecken, vergeben s ie mit  

Ihrer L izenz erworbene Matatus an 

unl izenzier te Fahrer.  Wir fuhren also nur 

mit  solchen und können daher behaupten, 

im Original  abgehärtete Matatu-

Passagiere zu sein.  

 

< L inks :  Das  Mädchen  w i rd  von  se ine r  Mama zu r  

Ho l y  T r in i t y  Schu le  gebrach t .  Von  d iese r  Schu le  

werde  i ch  in  e inem der  nächs ten  Ber i ch te  

e r zäh len .  

 

 

 

Doch zurück zum öffent l ichen Verkehr:  

Schon beim ers ten Einkauf mit  dem Matatu,  zu 

unserer Belehrung geführt  von Safar i ,  s tehen 

wir  mi t  Säcken beladen vor dem Einkaufs-

Zentrum und fragen uns,  wie wir  unsere 

Absicht ,  mi t  dem Gepäck unzerquetscht  nach 

Hause zu kommen, in einem Matatu 

verwirk l ichen können. Wir erkennen auf 

schlechte Erfolgsaussichten.  

Doch 

neben dem Matatu gibt  es ja für  begüter te Leute 

noch das TuckTuck.  Und so eines,  mi t  e inem 

hel lseher ischen Fahrer,  kommt denn auch subi to 

angefahren. Safar i  f le ischt  um den Fahrpreis.  S ie 

e inigen s ich auf 300 KES bis vor das Haustor.  (das 

s ind 4 CHF) Auf der immerhin schwach 

gepols ter ten Bank, den Einkauf auf den Knien, 

hoppeln wir  nach Hause. Das angetr iebene, 

gelenkte Rad meis t  noch auf dem Asphal t ,  die 

Hinterräder gerecht ver te i l t  auf Asphal t  und Strassenbord. Ich kann Euch sagen, das 

 

 

Ih r  Ze i chen :  N Firma 

Ih r  Sch re iben  vom: N

 Bezugsperson 

Unse r  Ze i chen :

 N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot
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TuckTuck is t  e in ideales Trainingsgerät für Rodeorei ter .  Big Mama hat mir den unteren 

Rücken mit  e inem Flector EP Tissgel  Pf laster  belegt und ein in Längsr ichtung fünffach 

gefal te tes Leintuch zweimal um den Bauch gewickel t .  Der is t  nämlich genau auf der 

Vordersei te wo die Rücksei te weh tut .  Und ich kann Euch ferner sagen, so eine Bauchbinde 

wärmt nie besser als  im Hochsommer in der Nähe des Äquators.  Die Masseuse – eine 

kräf t ige schwarze Mary – kommt Gott  sei  Dank morgen Sonntag wieder,  um meine Wirbel-

säule um den dr i t tunters ten Wirbel  herum wieder zurecht zu rücken. Und ich kann noch 

ferner sagen, wenigstens dem Emanuel:  Dein Gott i  is t  e in ganz l iebes Gott i .  Trotzdem die 

Masseuse eine ganz ansehnl iche Masseuse is t ,  läss t  Dein lb.  Gott i  mich mit  ihr ganz al le ine 

im Schlafz immer. S ie kommt bloss etwa al le acht bis  zehn Minuten herein,  um den Überbl ick 

zu behal ten.  

 

Fast  hät te ich es vergessen, aber als ich je tz t  

an Emanuel dachte,  s ind s ie mir gle ich 

wieder eingefal len. Nämlich die v ie len Affen, 

die am Strassenrand rumstr ie len und 

überhaupt keine Achtung vor Autos und schon 

gar nicht  vor TuckTucks haben. Unser 

Rodeorei ter  musste dauernd um die 

Affenbande herumzirkeln,  sodass die 

Zentr i fugalkräf te das eintönige Auf- und 

Niederhopsen des Dreiräderchens durch 

sei twärt iges Ausbrechen bereicherte.  

 

 

Und mit  diesem, speziel l   

Emanuel  Luca Girardi   

gewidmeten Affenbi ldnis,  verabschiede ich 

mich für heute von Euch 

Aus der Affenhi tze 

Ernst i  (B ig Papa) 

Und ebenso ( für Emanuel)  

Gott i  Sünny 

Und ferner ( für  die Anderen) 

Sonja (Big Mama) 
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SCHLUSSKAPITEL, AUSSCHLIESSLICH FÜR MYRTHA WILHELM-WILDHABER 

( re ine  We iber sache  –  fü r  Männer ,  Buben  und  andere  Haus t i e re  un in te res san t . )  

L iebe Myrtha, ich schreibe Dir  für Sünny über die Beschwernisse ihres Daseins auf dem 

schwarzen Kont inent.  Leider mussten wir  gravierende Mängel fes ts te l len. Wei l  der Farbton 

der Weisswäsche nach jedem Waschen etwas mehr ins gelbl iche tendier te,  bis  s ie fast  die 

Farbe der beigen Frot tewäsche annahm, l iess s ich Sonja heute von Eunice den 

Waschvorgang vorführen. Ich habe die diesen Ber icht  erhel lenden Bi lder dazu 

aufgenommen: 

 

E in B l ick in d ie Waschküche, und auch Du wirs t  Dich fühlen wie bei  

uns in Afr ika. Und ich bin,  schon auf den ers ten Bl ick,  angetan über 

das redundante  Vorhandensein eines so wicht igen Gerätes,  wie es 

eine Waschmaschine – gerade in diesem Kl ima für verschwi tz te Leiber 

– nun mal is t .  Es könnte al lerdings auch sein,  dass das l inke Gerät 

zum Waschen und das Plast ikgehäuse rechts zum Trocken der Wäsche 

dient.  Wir  machen uns kundig: 

 

L inke Sei te:  Dieses koreanische Schmuckstück [LG] sei  sei t  langer Zei t  

kaput t .  Die ehemal ige Waschmaschine dient  aber nach wie vor 

prakt ischerweise als Ablagef läche für die Wäsche, die dreckige und 

die afr ikanisch behandel te.  Die Afrobehandlung der Wäsche 

beschreibe ich nachstehend, direkt  und unmit te lbar nach der 

Wirkl ichkei t  geschi ldert .  

 

Bei  der plast ikumhül l ten Maschine wird mir nostalgisch zu Mute! So 

eine Maschine, e ine FORSTER, al lerdings im Metal lgehäuse, aber mit  

ebensolchen Wühlf lügeln am Boden, hat mein Vater meiner Mut ter am 

31. Januar 1954 zur Geburt  ihres fünf ten Kindes,  Veronika, 

geschenkt.  Das war damals le  dernier  Cr is  und der Stolz meiner 

Mut ter für die nächsten 5 Jahre. Dann war das Model l  total  veral te t  

und kam in den Schrot thimmel.  

 

Doch nun zur  Anwendung dieser  Al ter tüml ichkei t :   

 Eunice is t  also instruier t :  Kal tes Wasser (ble ibt  kal t ,  Heizung futsch) 

e inlaufen lassen, Sei fepulver darüber,  Dreckwäsche rein und 12 min. 

laufen lassen. Wäsche raus und ins rechte Abtei l  re in 3 min. 

Schleudern. Aufhängen, t rocknen lassen, zurück zum Absender oder in 

den Wäscheschrank. 

 

Dieses Waschsystem würde in der Schweiz den absoluten 

Geschwindigkei tsrekord err ingen. Unsere Miele hat für die 

Weisswäsche anderthalb Stunden. Is t  also sechs mal langsamer! Und 

wäscht mi t  60 bis 95°C warmem Wasser.  Und wi l l  e in Produkt 

deutscher Wertarbei t  sein!  
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E in Nachtei l  des Rekordsystems wol len wir  aber einfach nicht  in Kauf 

nehmen: Die Gelbtönung und die Klebr igkei t  des behandel ten 

Waschgutes.  Das mich glauben macht,  jedesmal nach dem Hände 

Trocknen nach den Hände Waschen die Hände waschen zu müssen. 

Also macht  s ich Sonja e in wei teres mal  an die Personalschulung. 

L inda s ieht  auch gleich zu. Überhaupt,  beide s ind wissbegier ig und 

jeder Belehrung durch Big Mama absolut  zugängl ich. 

Also denn, Instrukt ion über das Mögl ichste mit  diesen Betr iebsmit te ln: 

 

1. das Waschabtei l  vol ls tändig leeren. Dazu reiss t  Eunice ein Schnur 

in die Höhe. (Das is t  so s treng, dass uns klar wird, dass Eunice’ 

Bodybui lding für die Schwingeroberarme in der Waschküche 

s tat t f indet. )  Damit  wird unten ein Vent i l  geöffnet  und die 

Sei fenlauge läuf t  langsam aus. (S tat t ,  wie bis anhin, 

werts tof fsparend und umweltschonend, dem nächsten Waschgang 

bei  der Fet tversei fung beizustehen)  

 

2.  Das Waschabtei l  ausspülen, bis  al ler  Schaum verschwunden is t .  

3.  Fr isches Wasser e inlaufen lassen, und die ausgewrungene, 

„gewaschene“ Wäsche im sauberen Wasser min. 3 min spülen. 

Den ganzen Vorgang 1. bis  3.  nochmals wiederholen: Also zwei 

mal spülen, two t ime water!  Understand?  Sowei t  also die 

aktuel len Instrukt ionen für Eunice, die s ie s icher befolgen wird, 

wie al les was Big Mama wi l l .  

So, und wei l  die brave Eunice s ich je tz t  s icher bis zum 

Feierabend ihrer Vol lbeschäf t igung erfreuen kann, geht Big 

Mama gleich noch mit  L inda in the k i tchen  und zeigt  ihr,  wie 

man windows very c lean  putz t .  Und wei l  bei  ihr clean  ähnl ich 

clean  is t  wie bei  ihrer L iebl ingsexschwägerin wird’s L inda 

ebenfal ls  kaum langwei l ig bis zum Feierabend. Big Mama 

rechnet mi t  der Dankbarkei t  ihrer Schüler innen. 

Und der arme Ernst i  is t  auch beschäf t igt .  Mi t  schreiben eines 

vater ländischen Anschisses an den Vermieter dieser Vi l la.   

I ch  ve rabsch iede  mich  von  D i r ,  l i ebe  Myr tha ,  m i t  dem B i ldn i s  des  Pe r sona l -

Sche i s shäuse l s  m i t  Dusche . . . . . .möch tes t  Du  e ine  Vergrösse rung  des  B i ldes?  

PS: Sonja f indet die engl ischen Vokabeln nicht  immer so schnel l ,  wie es dieser Ber icht  

vermuten läss t .  S ie hat aber eine exzel lente Übung in der Gebärdensprache, die s ie im 

Tess in mit  al ler le i  gymnast ischen Einlagen perfekt  gelernt  hat.  So wird s ie auf Engl isch und 

Suahel i  gle ichermassen vers tanden. Jedenfal ls  führen Big Mama, Safar i ,  Eunice und Linda 

ausdrucksstarke Pantomimen, von ur tümlichen Lauten untermalt ,  zur Unterhal tung von Big 

Papa vor.  (Big geht in Afr ika auch rundume, nicht  nur in die Höhe.)  
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Diani-Beach Kenia -  2011-02-02 

V. HANDWERK HAT ROTEN BODEN ... IN KENIA 

Handwerk hat goldenen Boden ,  so kennen wir  das Spr ichwort .  Hier in Kenia, wie auch in 

ganz Afr ika (ausser dort  wo s ie f r isch gesandet haben wie in der Sahara) is t  der Boden in 

Gottsname rot  und sel ten goldig.  

Zünf te zur Durchsetzung der Gemeinschaf ts interessen eines Berufszweiges im europäischen 

Sinne kennt man hier nicht .  Al le Branchen wurden zusammengepresst  und in dieselbe 

Interessenvertretung eingegl iedert .  Al le Büezer  haben ihren Gewerkschaf tsbei t rag pünkt l ich 

abzul iefern. Die selbständigen Handwerker werden nach Umsatz geschröpf t .  Trotzdem al le 

dem gleichen System unterworfen s ind, müssen innerhalb dieses Systems zahl lose Rädchen 

regelmässig geschmiert  werden, wei l  das Fet t  in dieser Hi tze so schnel l  ver trocknet.  

Vie l le icht  auch, wei l  die k le inen Rädchen bei  jeder Umdrehung einen Tei l  des Fet tes an die 

grösseren Rädchen übertragen und die grösseren Rädchen wieder einen Tei l  an die noch 

Grösseren. Das grösste Rad bekommt insgesamt am meis ten Fet t  ab. Dieses Rad is t  für 5 

Jahre das gleiche und wenn es von seiner Wagenschmiere geschickt  e in paar Spr i tzer auf 

die al lerkle insten Rädchen spr i tzen läss t ,  kann es sogar nochmals für 5 Jahre das ganz 

grosse Rad sein.  Nach kurzer Zei t  is t  der Fet tbot t ich des Grossrades aber so übervol l ,  dass 

der Überf luss export ier t  werden kann. In der Regel  in ein weniger (?)  schmier iges Land auf 

e inem kapi tal is t ischen Kont inent.  Bei  der Ablösung des Grossrades lagert  der grösste Tei l  

se iner Fet t reserven dort ,  sodass das Grossrad bis an sein sel iges Ende davon zehren kann.  

Für den nächsten Grossradwechsel  s tünde nun ein ganz neuer Radtyp mit  fe t t f re ier Lagerung 

zur Auswahl.  Wei l  fast  aber al le Systemkomponenten, selbst  die unbedeutendsten, ihre 

Wurzeln in der gle ichen Schmiere dr in schmarotzen lassen, wird wohl  wieder ein Grossrad 

des al ten Typs nachfolgen. Unser Gärtner,  der mir dieses System mit  anschaul ichen 

Gleichnissen erklär te,  is t  e iner von denen, die das System als verkrebst  erkennen. Ein guter 

Mann für die Mitarbei t  an einer Systemerneuerung. Doch der Mann is t  Real is t :  L ieber 

pr ivater Gärtner ble iben als e ine öf fent l iche Leiche werden.   

STAFFEL 1: DIE ERNÄHRUNGSBRANCHE 

In einer ers ten Staf fe l  ber ichte ich Euch darüber,  wie die Menschen hier mit  Nahrungsmit te ln 

versorgt  werden. Vom Angebot an Setz l ingen beim Gärtner,  über die Verpf legung in den 

Betr iebskant inen bis zum Warensort iment im hies igen Supermarkt ,  dem auch ein Restaurant 

angegl iedert  is t .  

Wei l  es für den Leser zu ermüdend würde, s ich gleichzei t ig auch noch über die Handwerker 

kundig zu machen, welche die mechanischen Personen-Verschiebung gewährle is ten, 

schi ldere ich Euch diese in einer zwei ten Staf fe l .  
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GARTENGESTALTUNG UND GARTENBEPFLANZUNG 

Spez ie l l  gew idmet  dem Landscha f t sgär tne r  F lav io  Wi lhe lm 

 

Im Bi ld oben die Pf lanzenschule.  

Aus diesem reichhal t igen 

Angebot wählen die 

Gartenbesi tzer die zu ihnen 

passenden Pf lanzen aus.  Dank 

guten Beziehungen zwischen den 

Handwerkern, aktuel l  zwischen 

Gärtner und Klempner,  werden 

auch ausgediente Spülkästen in 

der Landschaf tsgärtnerei  in 

neuer Funkt ion s innvol l  wieder-

verwendet.  Ich kenne einen 

Sani tärmonteur in Gais,  den 

Schuler Dani,  der würde Dir ,  

l ieber F lavio,  wenn Du hier selber anfangen möchtest ,  best immt die al ten Kästen kostenlos 

über lassen, wenn er im Appenzel ler land ein Badezimmer totalerneuern kann. Die Kosten des 

Transportes müsstest  Du sorgfäl t ig abklären. Eventuel l  würde es s ich lohnen, die verkalkten 

Spülkästen zu sammeln und via den Kenianischen Gärtnermeisterverband  (den Du noch 

gründen müsstest )  Containerweise einzuführen. So sänken die Stückkosten. 
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PERSONALVERPFLEGUNG IM HOCHBAU  

Spez ie l l  gew idmet  S i l v ia  und  Tomas  Manser  von  der  T ruube  in  Ga i s .  

Bei  e inem Morgenspaziergang, den ich dank der Nöt igung Sonjas fre iwi l l ig mitmachte,  

besuchten wir  e ine Grossbaustel le (nicht  so ganz) in der Nähe unseres Domizi ls .  Die Bau- 

 

 

s te l le is t  so wei t läuf ig,  dass ich, um die Spesen im Rahmen zu hal ten, nur zwei k le ine 

Ausschni t te nach Europa senden kann. Aber man s ieht  auch so: Hier l iess s ich der Mensch 

noch nicht  von der Maschine verdrängen! Und stat t  Maschinen mit  s t inkigem Diesel  zu 

füt tern werden die Arbei ter mit  schmackhafter,  e inheimischer Kost  verwöhnt.   

Das is t  montags Ugal i  nature. Da wird eine speziel le Mehlsorte ( für die,  welche es näher 

wissen wol len zum Nachkochen, das Mehl heiss t  Ugal i )  mi t  Mi lch, Wasser und Salz zu einem 

halbf lüss igen Pf lütsch zusammengekocht.  Das is t  in ungefähr zweieinhalb Stunden gar.  

Dann kommt’s auf e in Blech  und wird so – na ja – eine bis anderthalb Stunden getrocknet.  

Dass die Arbei ter am Nachmit tag nicht  wegen Dehydrierung arbei tsunfähig s ind, können s ie 

die Ugal i f laden mit  e iner Tomatensauce wieder annetzen. 

Dienstags is t  es Ugal i  and Beans. Das is t  v ie l  aufwendiger,  br ingt aber Abwechslung in die 

Speisefolge. Diesmal werden Saubohnenähnl iche Keniabohnen drei  Stunden s trudelnd 

gekocht bis  s ie schlussendl ich sogar plombenver trägl ich s ind. Unterdessen und gleichzei t ig 

wird auch der/die/das (?)  Ugal i  gekocht,  vor läuf ig noch nature,  wie am Montag. Dann aber 

wird das Ugal ipf lütsch Omelet tendünn ausgebacken – ganz à la mode wie bei  den faulen 

Zürcher Beizern – auf dem heissen Ste in.  Nun kommen die in Tomatensauce getunkten 

Bohnen auf den Ugal i f laden und der wird umgeklappt,  der Mund aufgeklappt und Stück für  

Stück der Köst l ichkei t  re ingepappt.   

Mi t twochs,  zum Abwechseln,  Ugal i  nature wie montags. 
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Donners tags,  nochmals gleich wie mit twochs, um die Luxusausgabe auf den 

Fre i tag reserv ieren zu können: Ugal i  and Beans. Am Samstag is t  schon mit tags Feierabend, 

also können s ich die Buchnuscht is  zu Hause verpf legen. 

 

Das hier s ind die schat t igen Kant inengebäude, wo s ich die Arbei ter während dem Essen 

bequem den Schweiss e introcknen lassen können. Gegen drei  Rol len Biskui ts  durf ten wir  

auch die Küche und die Köchin im Hintergrund der ers ten Kant inenhüt te fotograf ieren: 

 

 

Ihr  Ze ichen:  N Firma 

Ihr  Schre iben vom: N Bezugsperson 

Unser  Ze ichen: N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot Adresse 

Bet r i f f t :  N PLZ_Ort  

 

S .  Anton io,  2007-11-20 

Sehr geehrter Herr 

 

Mit freundlichen Grüssen 

g a l v a p l a n . c h  

 

E r n s t  E i c h h o l z e r  
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Das vorne is t  der Boss der Etabl issements,  hinten eine der zwei Frauen die rüsten, kochen, 

serv ieren, abwaschen und trocknen lassen. Wei l  die,  die man auf dem Bi ld nicht  s ieht ,  auch 

eine Rol le Biskui ts  wol l te,  t rotzdem sie für die Foto in Deckung war,  kostet  das Foto 3 Rol len 

und nicht  nur 2. Ihr seht ,  welche Auslagen wir  auf uns nehmen, um Euch umfassend zu 

informieren.  

Selbstvers tändl ich, l iebe Si lv ia,  l ieber Thomas, haben wir  gle ich an Euch gedacht,  in diesem 

Feinschmeckertempel.  Und natür l ich auch an die armen Negerle in,  denen Ihr f rüher s icher 

auch ein Zwänzgi in die Trommel geworfen habt,  damit  s ie mit  dem Köpfchen nickten, und 

denen man jetz t ,  wo Ihr gross seid,  auch etwas mehr als  e inen Zwänzger bieten könnte.  

 

Deshalb haben wir  uns erkundigt ,  was aus dem hier abgebi ldeten Rohbau mal werden sol l .  

Und wirkl ich,  wie vermutet ,  hier ents teht  die nächste Kant ine. Und da haben wir  gedacht,  

Ihr könntet  die doch übernehmen. Die Arbei ter würden s ich s icher unsinnig freuen, einmal 

von einer 15-Punkte-Köchin (oder hast  Du schon wieder einen mehr?) bekocht zu werden. 

Und Thomas könnte den Eingeborenen unsere Weinkul tur schmackhaft  machen. (Für den 

Beaujolais  hät te ich Dir  schon einen Kunden) Und Euere drei  Kinderchen wären hier s icher 

auch nicht  unglückl ich. Schon wenn ich daran denke, dass Ihr s ie höchstens einmal pro 

Woche waschen dürf te t ,  damit  s ie von den einheimischen Kindern nicht  zu sehr abstechen. 

PS: An Zutaten gibt ’s  hier fast  al les.  E inzig die Appenzel ler  S iedwürste müsstet  Ihr e inführen. 

Die könntet  Ihr aber best immt im Container des Kenianischen Gärtnermeisterverbandes ,  den 

Flavio noch zu gründen hat,  kostengünst ig mitgeben. 
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DER DORFLADEN 

Spez ie l l  gew idmet  Hedwig  Tanner -E i chho l ze r ,  s chon  a l s  K le ink ind  zu r  S tänd l igu r re  fü r  E ins i ede ln  p rädes t in i e r t .  

 

Dieser Dorf laden, in günst iger Lage an der Haupts trasse gelegen, wird von der tücht igen 

Kauffrau, die hier in ihrem Geschäf t  s teht ,  bewir tschaf tet .  S ie verkauf t  Kolonialwaren aus 

kenianischen Landen, Schwerpunkt Ugal i-Mehl,  Südfrüchte und Wurzelgemüse, preiswert  an 

die einheimische Bevölkerung. Für weisse Tour is ten wird die Kurtaxe drauf geschlagen. Zu 

den Unternehmungen der Kauffrau gehört  auch das rechts an das Spezerei lädel i  angebaute 

Speiserestaurant mit  e inheimischen Spezial i täten, die da s ind: Ugal i  nature und Ugal i  and 

Beans. Dazu kann man ein Bier kaufen, oder zwei Bier kaufen, oder eine Coca Cola. Die 

kul t iv ier ten Eingeborenen tr inken aus Gläsern, die pr imi t iven Touris ten direkt  aus der 

F lasche, nachdem sie den Flaschenhals mit  ihrem verschwi tz ten Hemdzipfel  verunreinigt  

haben. Das s tat t l iche Wohnhaus is t  vom Lädel i  aus zugängl ich. 

Gleich nachdem ich synchron mit  Big Mama an Myrtha gedacht habe, an die ich, sei t  wir  in 

Afr ika s ind, öf ter denke als Uel i  in seiner ver l iebtesten Phase, also, gle ich nachher,  kommt 

mir mein l iebes Schwesterchen Hedwig in den Sinn. S ie war kaum drei  Jahre al t ,  a ls  schon 

unsere Grossmutter sel .  ihre beruf l iche Best immung erkannte.  Den Laden, luf t ig wie die 

Verkaufss tände vor der Klosterkirche in Eins iedeln, könntest  Du doch übernehmen, lb.  

Hedwig, nachdem Du jetz t  die AHV hast  und der Fr i tz  auch. Den Fr i tz  kannst  Du dann 

tagsüber im Speiserestaurant am Stammtisch zwischenlagern. Dass es ihm auch wohl 

ergehe, müsstest  Du hal t  Beaujolais auf die Getränkekarte nehmen. Als L ieferanten kann ich 

Dir  den Präsidenten des Kenianischen Gärtnermeisterverbandes ( in Gründung) empfehlen. 

Für Dich aber könnte ich bei  der neuen Chef in des Kant inenblockes D (under construt ion) 

e in gutes Wort  e inlegen, dass Du ihr al les was s ie zum Kochen braucht l iefern kannst .  (Die 

Appenzel ler-Siedwürste ausgenommen, die import ier t  ihr die Einkaufsgenossenschaft  des 

Kenianischen Gärtnermeisterverbandes ( in Gründung))  
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Diani-Beach Kenia -  2011-02-03 

VI. HANDWERK HAT ROTEN BODEN ... IN KENIA 

STAFFEL 2: DIE PERSONENBEFÖRDERUNG 

DIE MECHANISCHE WERKSTÄTTE UND VELOHANDLUNG (GÜNSTIGE OCASIONEN) 
Spez ie l l  gew idmet  me inem ehema l igen  Mi t s t i f t  dem heu t igen  Landmasch inenmechan ike r  Marco  F rank  

Die  

B ICYCLE 

CLINIC 

an der 

Haupts trasse 

von  

Diani-Beach, 

verwöhnt ihre 

Kundschaf t  

mi t  e inem 

viel fäl t igen 

Angebot an 

Pneus, die 

vom Kunden 

im Pneulager 

im ers ten 

Stockwerk 

besicht igt  

und 

ausgesucht 

werden. 
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Die Werkstat t  

selbst  is t  im 

Parterre auf 

Strassen-Niveau 

untergebracht,  

sodass die 

Pat ienten auf den 

eigenen beiden 

Rädern in die 

Cl inic gefahren 

werden können. 

Es kommt aber 

auch vor,  dass 

genau dort ,  an 

oder in den 

Rädern, e in 

chirurgischer 

Eingr i f f  er folgen 

muss.  Hier sehen 

wir  den BICYCLE-

Doctor and his 

wife beim 

plast ischen 

Wiederaufbau 

eines le icht  

defekten 

Schlauches.  

 

 

 

Die Belagsbeschaffenhei t  der hies igen Fahrbahnen garant ier t  e inen kont inuier l ichen 

Nachschub an geplatz tem Gummi. Aus dem gleichen Grund s ind Gabelverbiegungen an der 

Tagesordnung. Die werden aber ers t  ger ichtet ,  wenn das Vorderrad von der Lenkstange oder 

das Hinterrad vom Gepäckträger blockier t  wird.  Dann is t  der Mechaniker gefordert ,  mi t  

Schraubenschlüssel ,  schwerem Hammer und grossem Stein als  Ambos. Das verr ie t  mir  neben 

meiner Fachkenntnis e in Bl ick in die Werkzeugkis te des Meis terbetr iebes.  Wir zwei al ten 

Säcke, dachte ich mir dabei,  der Marco und ich, könnten mit  unserem Werkzeug die ganze 

Branche modernis ieren und ers t  noch unsere AHV-Rente etwas aufbessern. Wahrscheinl ich 

würden wir  sogar aus dem Schweizer ischen Entwicklungshi l fefond subvent ionier t .  Und 

gschaff ige Frauel i  haben wir  auch, die uns mal eine Pause für e in warmes Bierchen beim 

Nachbar bewi l l igen werden, damit  wir  unser Rest leben nicht  al lzu freudlos ausplampen. 
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DER REISEUNTERNEHMER 

Ausser den Velohändlern und -Fl ickern, die für die Mobi l i tät  der einheimischen Bevölkerung 

sorgen, s ind es die Reiseveranstal ter,  die s ich auf das Herumkutschieren der hel lhäut igen 

Kundschaf t  in unwegsamen Halbwüsten spezial is ier t  haben. Das nennen s ie dann SAFARI.  

E iner von ihnen is t  Robert .  Oben seine Geschäf ts-

Empfehlung, rechts ihn selbst .  Leider kann ich den Ker l  

nicht  aufgehel l ter  darste l len, wei l  sonst  sein Schmuck in 

den Augen des Betrachters e in Schweissblende auslösen 

könnte.  Und ich nicht  weiss,  ob meine 

Haftpf l ichtvers icherung einen solchen, durch mich 

verursachten Personenschaden, abdecken würde. Zurück zu 

Robert :  Es dürf te k lar e in,  dass ein so grosser,  

schmuckbehangener und ber ingter Boss,  seine 

Si lberschühchen nicht  unnöt ig dem Strassenstaub aussetz t .  

Dafür hat er für sein Revier Agenten in läst iger Anzahl.  Die t re iben ihm Safar iwi l l ige und -

unwi l l ige in die Fänge, die er dann zu begl i tzern versucht.  Und das is t  nur EIN Beispiel .  

Unzählbar s ind die auf dieses Angebot spezial is ier ten KMU’s,  wie Sand am Meere ihre 

Aussendienstmitarbei ter.  Ich kann nicht  für 

Andere reden; aber ich selbst  wurde 

mindestens dreimal öf ters von diesen 

Reiseberatern angekei l t ,  a ls  von Moski tos 

gestochen.  

Steter Tropfen höhl t  den Stein! Schluss-

endl ich wurden Big Mama und Big Papa in 

das Off ice dieser beiden Herren getr ieben, 

die uns einen so ver trauenswürdigen 

Eindruck eindrückten, dass wir  e ine 

Verpf l ichtung unterschr ieben und mit  e iner 

chen:  N Firm

hre iben vom:  N

Bezugsperson 

Ze ichen:

N:\1\2\3\1\10\Galvapla

Adresse 

t :  N  PLZ

onio ,  2007-11-20 

geehrter Herr 
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Anzahlung sozusagen notar ie l l  beglaubigten. 

Und wie uns 

der Zutreiber 

zum Abschied 

freudvol l  

nachwinkte,  

wurde uns 

klar,  dass es 

uns auch heute 

wieder 

gelungen is t ,  

mindestens 

einen 

Menschen 

unseres 

Gastgeber-

landes,  vor 

Freude über 

ein gelungenes 

Geschäf t ,  

ers t rahlen zu 

lassen. 

Und Big 

Mamas 

Gesicht ,  

schräg unten 

neben mir,  

zeigte 

ebenfal ls  den 

Ausdruck t iefer 

Zufr iedenhei t .  

Die Si tuat ion 

takt isch 

geschickt  ausnützend, eroberte ich von Ihr die Er laubnis,  die Safar i  mi t  kurzen Hosen und - 

t rotzdem - mit  den gewohnten und mir im Laufe der Jahrzehnte so l ieb gewordenen 

schafwul l igen Socken absolv ieren zu dürfen. Wahrscheinl ich seien wir  ja unter lauter 

Deutschen Touris ten, meinte s ie,  und da würden die warmverpackten Füsse eines 

Schweizerknaben sowieso nicht  auffal len.  

Über die Safar i  selbst  werde ich Euch vermut l ich nichts zu ber ichten haben, was Ihr nicht  

auch im John Wayne – Fi lm Hatar i  ansehen könnt.  Also: Schwamm drüber!    
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DER HAIRDRESSER. 

Spez ie l l  gew idmet  me iner  k le inen  Schwes te r  Ve ron ika ,  Haars tüb l i ,  Roo t  (Noch  ak t i v  im Geschä f t l eben ) .  

  

Nachdem ich den Sieg über Big Mama um die schafwul l igen Socken mit  Genuss ausgekostet  

hat te,  war ich – von Natur aus ein fr iedfer t iger Mensch – berei t  die eigene Wol le zu opfern, 

um den Safar ibus nicht  mit  al lzuvie l  (Schaf-)Wol le zu belasten. Also begab es s ich, derwei l  

Big Mama den Supermarkt  aufrol l te,  dass s ich Big Papa zum Hairdresser begab. Ehr l ich 

gesagt – ihm entgegenirr te;  bis  s ich eine mit fühlende schwarze Seele (männl ich)  des 

ver i rr ten Schafes annahm. Und mich in die modernste Hairdresserei  Diani-Beachs bugsier te.  

Dort  fand s ich ein junge Dame, die aber für äl tere Herren nicht  zuständig war,  dafür Damen 

jeden Al ters massier t ,  manikürt  und pedikürt .  Der Meis ter selbst  war auf Kundenstör.  Mein 

freundl icher Führer alarmier te ihn by Handy.  „Fi fe minutes“ – „OK“. Also warte ich eine 

gute Vier te ls tunde „f i fe minutes“.  Wir,  das waren neben mir als  Anlass,  die junge Dame und 

mein Führer,  den die ers tere nicht  gehen l iess,  um mit  mir,  dem weissem Unhold, nicht  
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al le ine verwei len zu müssen. Der güt ige, gut  mit te lal ter l iche Fremdenführer,  tätschel te ihr 

denn auch die ganzen „f i fe minutes“ beruhigend den Oberschenkel .  Wei t  oben, darum 

heiss t  er Oberschenkel .  

Dann Auf tr i t t  des Meis ters:  Perfekt  f r is ier t ,  kein Härchen am falschen Ort .  Aus dem 

Plast iksack entnimmt er e inen Schafschurapparat (e lektr i f iz ier t ,  Kraf tübertragung mit te ls  

Kabel.  (hei l igers trohsack, bin ich er le ichter t !  Nach der bisher besicht igten Inneneinr ichtung 

habe ich eine Dampfmaschine und Riemenantr ieb erwartet . ) ,  e inen Föhn (rot ,  Anfang 

zwanzigstes Jahrhundert )  e ine Schere und einen Strähl ,  vermut l ich aus diesem Jahrtausend. 

„How match for a f ive mi l l imeter cut?“ erkundige ich mich, bevor ich mich den Künsten des 

Meis ters anvertraue. Ich handle ihn von zehn auf acht Euro runter.  Das muss man, sonst  

fühl t  s ich der Dienst le is ter nicht  für vol l  genommen. Nun zum Prozedere 

Veron ika ,  au fpassen !  

1.  Haare auf lockern, durchwühlen, föhnen um den Schweiss e inzutrocknen. 

2. Mi t  dem Schafscherer und wechselnden Aufsätzen Lage um Lage meiner 

Schädelbedeckung abscheren. Widerwärt igkei ten:  

2.1 Es is t  so heiss,  dass der Meis ter immer wieder mit  e inem Frot te tuch den Schweiss von 

SEINEM Schädel wischen muss,  um mich nicht  zu ver tropfen ( Ich bin nach der 

Heiss luf tbehandlung mit  dem Föhn abgehärtet ) .  

2.2 Al le paar Minuten, nämlich immer dann, wenn der F igaro die Stromzuführung etwas 

s treckt ,  um die SVP-Sei te meines Köpfchens enthaaren zu können, St i l l s tand des 

Scherapparates.  Nach einem mit te lkräf t igem Tr i t t  auf den Stecker gegen die 

Stecker le is te,  spr ingt das Apparät l i  zuver läss ig wieder an.  

3. Vom Kopffel le befrei t  s tehe ich auf.  Sowei t  r icht ig.  Aber Geld wi l l  der Meis ter noch 

nicht .  S tat t  dessen nöt igt  er mich auf e inen Plast iks tuhl ,  der mit  der Lehne gegen eine 

Keramikwanne lehnt,  über welcher ein schwarzer Gummischlauch der Wand entqui l l t .  

Nun schruppt er das bisschen Flaum das mir gebl ieben is t ,  mi t  Sei fe,  kräf t ig,  und spül t  

aus dem Schlauch mit  herr l ich fr ischem, chambrier tem Wasser den Schaum ab meinem 

Schädel.  

4.  Zurück auf den Scherplatz,  Endverputzete inkl .  Augenbrauenverkürzung, 

Qual i tätskontrol le mit  Spiegel .  

Ich zahle dem Meis ter die vereinbaren acht Euro und gebe ihm zwei Euro Tr inkgeld für 

exzel lente Bewir tschaf tung meines Haupthaares.  Big Mama, die inzwischen – verängst igt  

vom Gedanken ich könnte verschol len sein – mich suchend vor dem Geschäf tsportal  s teht ,  

weigert  s ich, s ich ebenfal ls  der Behandlung des Meis ters zu unterwerfen. Wie scheiden 

trotzdem als Freunde. 

 

Me ine  F rage  an  Fach f rau  Ve ron i ka :  Kann  e s  zu t r e f f end  se in ,  das s  de r  Ve r fah rensab lau f  im  He ima t lande  e twas  

ande r s  r um geh t?  

NB: Der Hairdresser  i s t  be im Transpor twesen abgehandel t ,  wei l  d ie Leute h ier  nach 

Gewicht  beförder t  werden und ich sparen muss.  
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DIE MÖBELSCHREINEREI. 

Dieser handwerkl ich ausger ichtete 

Famil ienbetr ieb nährt  drei  

Generat ionen. Neben der 

Möbelschreinerei ,  die Mobi l iar für 

die bessere Gesel lschaf t  nach al ter 

Väters i t te mit  Methoden der 

Vorväter hers te l l t ,  hat  s ich ein 

Zweig der Famil ie,  nämlich der 

Grossvater,  e in angehöriger der 

ers ten Generat ion, wie Big Mama 

erfahren hat,  der edlen Kunst  der 

Holzbi ldhauerei  verschr ieben. 

In der schat t igen Fabrikat ionshal le 

s temmt der Stammhalter der mi t t leren 

Generat ion gekonnt Vierkant löcher in 

die Säulen des L iegemöbels,  um die 

Gegenzapfen an den Längsbohlen 

aufzunehmen, ohne Nägel oder gar 

Schrauben benützen zu müssen. Auch 

irgendwelche Messutensi l ien s ind bei  

dem ererbten Augenmass des 

Handwerkers überf lüss ig.  

 

Hier s te l len wir  die Vertreter in der 

dr i t ten Generat ion vor.  S ie is t  

ausersehen, e inen „Hölz igen“ zu 

heiraten, um den For tbestand des 

Famil ienbetr iebes s icher zu s te l len. S ie 

is t  e in Jahr und vier Monate al t ,  und das 

Brötchen aus der German Backery 

haben wir  ihr geschenkt,  damit  die 

damit  ers t  den Bauch und später die mit  

herz igen Entchen garnier te Gül lenhül le 

vor dem Trül len fül len kann. 

 

NB: Das im ers ten Bi ldnis  vorges te l l te  Bankfragment  wird als  Mataturücks i tz  se ine 

Vol lendung f inden.  Darum der Möbelschre iner  im Kapi te l  Personenbeförderung.  

chen:  N Firma 

hre iben vom:  N Bezugsperson 

Ze ichen:  N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot Adresse 

t :  N  PLZ_Or t  

onio ,  2007-11-20 

Z e i c h e n :  N  F i r m a  

S c h r e i b e n  v o m :  N  B e z u g s p e r s o n  

e r  Z e i c h e n :  N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot A d r e

i f f t :  N  P L Z _ O r t  

n t o n i o ,  2 0 0 7 - 1 1 - 2 0  

r  g e e h r t e r  H e r r  

 f r e u n d l i c h e n  G r ü s s e n  

a l v a p l a n . c h  
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DER SCHUHMACHER 

 

Es wird auch den Bol leBol le1 -  Denkern unter meinen Lesern sofor t  e inleuchten, dass der 

Schuhmacher hier sehr wohl im Kapi te l  Personenbeförderung vorgestel l t  werden muss.  Denn 

noch häuf iger als mit  dem Matatu und dem TuckTuck zusammen, befördern s ich die 

Menschen hier auf Erzeugnissen aus seiner Werkstat t .  Die pf legeleichten Schlarpen, die er 

hier am Anfer t igen is t ,  s ind äusser t  preisgünst ig vor al lem dann, wenn, wie hier im aktuel len 

Fal le,  der Kunde die Gummimatte,  mi t  der er seine Fusssohlen schonen wi l l ,  se lbst  

mi tbr ingt.  Die bläul iche Matte hier im Bi ld,  aus dem der Fachmann seine Sohlen schneidet ,  

e ignet s ich nur für den Einsatz im urbanen Raume. Den härteren Anforderung, denen die 

Produkte des Shoemackers auf der Landstrasse oder gar im Busch gerecht werden müssen, 

genügen die aus dieser Gummifol ie gefer t igten Fussbewehrungen selbstredend nicht .  Dazu 

eignen s ich aber ausgezeichnet abgefahrene Lastwagen- oder für die al lerhärtesten Fäl le –

Traktoren – Pneus.  Wie dem aufmerksamen Betrachter der oben s tehenden I l lus trat ion nicht  

entgangen sein dürf te,  geht es dem strebsamen Handwerker so gut,  dass er nicht  seine 

eigenen Schuhe tragen muss.  

Aber a l le  Schuhsolen gehen auf  rotem Boden. 

                                                  
1

  BolleBolle = LangsamLangsam, alltägliche kenianische Lebensweisheit auf suahelisch 
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STAND DER WERKZEUGTECHNIK ALLGEMEIN. 

> Wicht ige Info für Dani Ringeisen! Raphael bi t te wei ter  befördern. 

Bevor ich mich wegen Safar i  für e in paar Tage abmelde, muss ich doch noch kurz mindesten 

auf e in Werkzeug zu sprechen kommen, das hier  of fensicht l ich fehl t .  Das zu dokument ieren 

s te l le ich vor:  

< Das kenianisch Standardloch, hier in einer Keramikplatte. 

Mein l ieber Dani!   

Da fehl t  e ine 

H I L T I  

Schlagbohrmaschine 

Und zwar dr ingend! 

Die einzigen Kenianer die 

konzentr ische, kreisrunde 

Löcher bohren können, 

s ind die Krebse am Strande. Siehe Abbi ldung rechts > 

Dabei is t  die Akzeptanz von HILTI  – Produkten in Kenia gesichert .  Unsere Spi tzenköchin 

L inda benützt  nur noch und ausschl iess l ich das HILTI  – Messer.  Sei tdem sind die f i le t ier ten 

Fischmöckl i  v ie l  weniger ausgefranst .  Manchmal setz t  s ie ihren neuen Liebl ingshegel sogar 

etwas le ichts innig ein.  Gestern erwischte ich s ie,  wie 

s ie,  aus einer längshalbier ten Gurke, die Kerne 

wahrhaf t ig mit  diesem gefährl ichen Mordwerkzeug 

herausschneiden wol l te.  Ich zeigte Ihr dann den Bet ty-

Bossy-Tr ick mit  dem Löffe l .  Trotz dieser e inmal igen 

Falschanwendung, habe ich ihr das neue Objekt  ihrer 

Begierde geschenkt.  Bi t te an die Werbeabtei lung 

melden, damit  mir  der Ver lust  ersetz t  wird.  

Apropos „Objekt  ihrer Begierde“ – das geht  je tz t  

wieder ausschl iess l ich den Raphael  e twas an – ich 

habe der L inda gestern das schöne Föt te l i  von Dir  

gezeigt ,  das ich vor ein paar Jahren geschossen habe, 

als  Du noch so ein Herziger warst .  Aber die Tante 

Sünny hat der L inda vorgeschwindel t ,  Du seiest  heute 

eher noch der gmögigere wie auf den Föt te l i  und 

schon achtundzwanzig.  

Da hat die L inda gläsige Äuglein bekommen und gesagt,  s ie sei  v ierundzwanzig und Single.   

Und heute morgen schauten die gläsigen Äuglein aus meinem Gesicht  – Big Papa hin oder 

her – denn so erschien s ie zur Arbei t :  
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Und al tersrei f ,  wie s ich das für meinen Jahrgang 

gehört ,  habe ich gleich gedacht:  

Das  i s t  d i e  M i s s  H I LT I  f ü r  Os ta f r i ka  

Während ich noch dachte – Bol leBol le – handel t  

Big Mama: 

Sie ver langte eine Abbi ldung mit  L inda, 

und . . .  s iehst  Du das Ergebnis?  

B ig Mama and the beauty > 

Da hat’s  bei  mir gekl ingel t :  Tante Sünny 

möchte Dich mit  L inda verkuppeln und 

bei  ihr Brautführer in spielen! S iehst  Du 

das verschwörer ische Lachen der beiden Grazien? Ich meine nun, dass es Deinem 

Seelenfr ieden sehr zuträgl ich wäre, wenn Du Deiner Tante Sünny mögl ichst  bald Ginny 

vors te l ls t ,  das s ie ihre schwarzen Gedanken zugunsten gelbl icher aufhel l t .  

Mi t  l ieben Grüssen 

Der um Dich echt besorgte,  angeheiratete Onkel Ernst i .  

 

PS: Ich lasse auch al le anderen Grüssen und bei  denen grüsst  auch Sonja wieder mit  
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Diani-Beach Kenia -  2011-02-07 

VII. HALBZEIT 

Jambo, Jambo!2 

Schon drei  Wochen Kenia hinter uns,  noch drei  Wochen Kenia vor uns.  Zwischenbi lanz: Es 

is t  an der Zei t ,  die zahlreichen zust immenden Zuschr i f ten zu verdanken, die zu unseren 

Ber ichten bei  uns eingetrof fen s ind. Ich bi t te Euch al le um Verständnis,  dass ich nicht  jede 

einzelne Belobigung einzeln verdanke. (Safar icom Bol leBol le3) .  Ich tue dies hiermit  an die 

Adresse al ler ,  die schon geschr ieben haben oder noch an ernst .e ichholzer@galvaplan.ch  

schreiben werden. 

*** 

Gerne habe ich dem Wunsche von Hr.  Danie l  R ingeisen, Repräsentant der F irma HILTI  

(Schweiz) ,  meine HILTI  betref fenden Texte für die Kundenzei tung frei  zu geben, entsprochen. 

Ebenso s tat tgegeben habe ich dem Ansinnen der Telecom, meine Ber ichte der nächsten 

Directory-Edi t ion als Sonntagsbei lage beizulegen. 

*** 

Nicht  nachkommen kann ich hingegen dem Wunsche unseres lb.  Göt t ibuben Emanuel  Luca 

Girardi  -  der uns nach jedem meiner Ber ichte mit  e iner wohlwol lenden, aber manchmal 

auch kr i t i schen Beurte i lung überraschte – meine Wol lsocken, die ich während der Safar i  auf 

seinen Wunsch hin nie gewechsel t  habe, und immerdar in den Turnschuhen luf tzuggeschütz t  

konserv ier te,  ihm als Duf tsouvenir  unserer s trapaziösen Halbwüstenreise zuzuschicken. Als 

ich mich mit  den IATA – Best immungen befasste,  s t iess ich nämlich auf die Weisung4:  

3.4.2. Transport  von o l faktor ischen Medien: Sei t  dem bedauer l ichen Unfal l  vor Kors ika5,  

a ls  die Gasabsonderungen eines re i fen einheimischen Ziegenkäses beim Kontakt  

mit  offener F lamme explodier te,  und es zum Totalschaden des Transportvehikels  

kam, is t  es al len unseren Mitgl iedsgesel lschaften str ickte untersagt,  

explos ionsgefährdete oder auch nur undef in ier te Gase absonderndes Frachtgut  an 

Bord zu nehmen. 

Dem haben wir  uns natür l ich zu fügen. Gotte Sünny (Big Mama) meint  aber,  dass auch die 

von Eunice einer Kal twasserbehandlung unterzogen Socken die Wünsche Emanuels durchaus 

befr iedigen werden. 

                                                  
2

  Mit einem freundlichen Jambo, Jambo begrüssen sich die Kenianer untereinander und ebenso uns und andere ihnen genehme 
Weisshäuter. 

3
  Mundartlich, phonetisch. In der Kisuahelischen Hochsprache „Pole pole“. Eingedeutscht, in beiden Versionen „Immer mit der Ruhe“ 

bzw. „Keine jüdische Hast“ bzw. „Es lebe die Gemütlichkeit“ (letztes Synonym für Personen aus dem Bayrischen Kulturkreis reserviert). 
4

  IATA-Handbuch Flugsicherheit, Kapitel 3: Beförderungseinschränkungen für Gefahrengut, Absatz 3.4: Gasförmige oder 
gasentwickelnde Frachtgüter, Punkt 3.4.2. siehe Text oben 

5
  Siehe > Rene Goscinny &  Albert  Uderzo „Asterix in Korsika“, EHAPA-Verlag Stuttgart, BRD-West  
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Gerne bestät ige ich auch Myrthas6 Vermutung, dass es s ich, auf dem im letz ten Ber icht  als  

Schussbi ldnis vorgestel l ten beiden Grazien, bei  der Person l inks im Bi lde, vom Betrachter 

aus gesehen, um Big Mama und der Person rechts  im Bi lde, vom Betrachter aus gesehen, um 

die Kochkünst ler in L inda handel t .  Und nicht  etwa umgekehrt .  Ich werde mich bemühen, 

künf t ig solchen Erkundigungen vorzubeugen, indem ich bei  der Darste l lung von mehreren 

Personen auf e iner Photographie die Dargestel l ten indexiere.  

VON UNSERER  TEMPORÄREN HE IMATFRONT DAS  ALLTÄGL ICHE:   

Anfangs is t  es mir schwer gefal len, auf die Annehmlichkei ten eines Hauses,  in dem die 

Grösse und Anbringung der Spiegel  keinesfal ls  mehr als e in Brustbi ld des Reinguckers 

spiegeln, in hier verz ichten zu müssen. Die Ganzkörperspiegel ,  mi t  denen wir  hier gefol ter t  

werden, hät ten bei  mir beinahe eine krankhafte Appet i t los igkei t  verursacht.  Dank Lindas 

Kochkünsten und meiner Beihi l fe,  konnte das Leiden schon im Frühstadium im Keime ers t ickt  

werden, sodass mein Wiedererkennungswert  auf hohem Nivea s tagnier t .  

Zudem gewährte mir L inda einen wohlschmeckenden Aufs te l ler .  Ich komme, am letz ten 

Mit twoch, f r isch geschoren nach Hause, lüpfe meinen Hut und lasse mich von Linda 

begutachten. „Oh, nice,  your luck younger!“ Sehr angetan von dieser Wertung, ei le ich ins 

Badezimmer und überprüfe s ie auf ihren Wahrhei tsgehal t .  Spieglein,  Spieglein an der 

Wand.. .  und  wahrhaf t ig,  da is t  was dran! Sogar einiges.  Schnel l ,  bevor s ich der Eindruck in 

L indas Herzelein verwischt ,  f lu tsche ich in die Küche zurück um sie mit  e inem Wohlwol len 

heischenden Lächeln zu fragen: „Your te l l  my, that  I  am lucking match younger.  How many 

years,  you think, wi l l  i t  be?“7 und gespannt hoffend, empfange ich die niederschmetternde 

Antwort :  „Not enough!“ Ja, die Menschen sehen hal t  nur das Äussere, und das Röntgenbi ld 

zur Vergegenwärt igung eines gel iebten Mitmenschen dürf te eher eine s inguläre Neigung bei  

Hans Castrop  gewesen sein,  welcher die profane Menschhei t  kaum anheim fäl l t .  

Dafür hat Big Mama das gesamte Hauspersonal fes t  im Gri f f .  Ich glaube, je tz t  könnte sogar 

die lb.  Myrtha uns besuchen kommen, ohne s ich mit  e inen Gummianzug von der Umgebung 

absondern zu müssen. L inda putz t  nun jeden Frei tag al le Fenster in der Küche, fegt  dabei 

gleich auch die Wände runter,  räumt al le  Kästen aus,  spül t  das Geschirr  vor dem 

Wiedereinräumen und nimmt zum Schluss den Boden auf.  Eunice schamponier t  auch jeden 

Frei tag sämtl iche Teppiche und schlägt daraufhin al le Haust iere8 tot ,  bevor s ie den Boden 

bl i tz  blank f iggel t .  Kurz,  die putzen nun so, wie ich mir vors te l le,  dass Myrtha s ich das 

vors te l l t .  (obwohl mir schwant,  dass das unvorste l lbar is t )   

                                                  
6

  die uns schon zweimal fernschriftlich umarmt hat – einmal wohl für Flavio, den künftigen Präsidenten des Kenianischen 
Gärtnermeisterverbandes, der die Kommunikation mit fernweilenden Mitmenschen gewohnheitsmässig delegiert. 

7
  Genauso virtuos, wie ich mich der geschriebenen englischen Sprache bediene, hören sich auch meine gesprochenen Verlautbarungen 

an. 
8

  Das lieblichste der Haustierchen – den Kenia-Express, wie Safari das Lebewesen nennt - stelle ich in einem kleinen Videoclip vor, der 
dieser Zwischenbilanz anhängt. (2011-02-03_01.MOV) 
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Neben dem Kenia-Express,  dessen 

Dimensionen hier am Massstab der o&o–

Finken der Big Mama, Schuhnummer 38, 

zu erahnen s ind (auf dem Videocl ip fehl t  

e twas Massstäbl iches) ,  is t  das unten 

abgebi ldete Spinnenvieh, mit  diesen 

Ausmassen auf unserem Kont inent kaum 

zu f inden. Eine Katze hat s ie,  die Spinne, 

umgebracht,  das brachte fast  die Katze 

um! Sie kotz te den Leib und die Spinnen-

beinchen getrennt neben unseren 

Esst isch. Gut dass sofor t  f le ischfressende 

Ameisen antraben und den zermantschten 

Leichnam auffressen. ( Im Bi ld als  noch 

lebendes Objekt ,  auf dem Knie eines 

lebensgrossen Schimpansen).  

Die Auss icht ,  wei teren Vertretern der 

afr ikanischen Fauna aus der Abtei lung 

Frauenschreck zu begegnen, s ind trotz 

des Spinnenmordes wei terhin intakt .   

Nach den s tress igen Personal instrukt ionen spiel t  B ig Mama im Pool Big Fish. Das s tat t l iche 

Mannsbi ld im Hintergrund is t  unser Poolmän hier – nicht  zu verwechseln mit  unserem 

Coolmän zu Hause, der s ich ja bekannt l ich inzwischen zu seinen Vorvätern versammelt  hat ,  

und nie im Leben mit  dem durchgesty l ten Body unseres hies igen Poolmän glänzen konnte.  
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Wie vorausgesehen erübrigt  s ich ein Safar iber icht  meinersei ts  mehr oder weniger.  HATARI 

zeigt  fast  al les was wir  er lebt  haben. (aber kaum mehr) .  (Gut,  John Wayne s ieht  im Fi lm 

besser aus,  aber da war er auch jünger als  ich. )  

E in paar Eindrücke, die als Ergänzung zu HATARI gewertet  werden können, folgen 

demnächst .  

Ich grüsse al le recht  herz l ich und auch Big Mama lässt  al le herz l ich grüssen. Wir herzen al le 

f r isch Geduschten von Ferne. 

Ernst .  

PS: Der Ber icht  geht je tz t  hal t  ers t  am Dienstag weg, nachdem ich Eunice und Linda den von 

Big Mama er lassenen Tagesbefehl  übersetz t  und auf Engl isch ver lesen habe. 
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Diani-Beach Kenia -  2011-02-09 

IIX. SAFARI 

Jambo, Jambo!9 

S tau in Mombasa, Stau im TSAVO EAST 

Nat ionalpark, Stau al lüberal l  in Kenia. 

Vor der Fähre in Mombasa ein Rückstau über mehrere Ki lometer in die Vorstadt hinein.  Im 

Abgasmief al l  dieser St inker,  die aus der Vorkatal isatorenzei t  Europas nach Afr ika entsorgt  

wurden, ruckeln wir  in unserer feudalen Blechbüchse in nicht  gezähl ten go-and-stop 

Schr i t ten, an einer der zahlreichen 

KVAs Mombasas vorbei  ( l inks im 

Bi ld) ,  dem Hafen entgegen. Dort  is t  

fotograf ieren s trengstens verboten. 

Ol ivgrün umhül l te Soldaten mit  

S turmgewehren – wäre Emanuel bei  

uns,  könnte ich Euch den 

Waffentyp, das Herkunf ts land, das 

Kal iber,  die Kadenz, die 

Durchschlagskraf t  und die 

Mündungsgeschwindigkei t  der 

Kugel,  das Fassungsvermögen des 

Magazins,  sowie den Engros- und 

Detai lpreis  der Schiessprügel 

bekannt geben – schleudern ihre f ins teren Bl icke an ausladenden Nüstern vorbei  von Wagen 

zu Wagen. Wer beim Fotograf ieren erwischt  wird, kommt auf die Wache wo seine oder ihre 

pekuniäre Ausstat tung auf ein absolutes Minimum reduzier t  wird.  Das heiss t  dann Schwein 

gehabt.  Denn Unvermögende werden für e in paar Nächte an Kost  und in Logis genommen.  

                                                  
9

  Schon vergessen? Das habe ich im letzten Bericht übersetzt. 
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Es sei  v ie l le icht  zehn Jahre her,  so Moses unser Fahrer 

und Führer,  da sei  e iner dieser Schrot thaufen vol l  beladen 

abgesoffen. Ergebnis:  250 Tote und die Überfahrt  durch 

das abgetauchte Wrack blockier t .  Die Regierung habe 

dann regier t ,  und so schnel l  wie mögl ich, das is t  in Kenia 

vor zwei Jahren, also nur etwa acht Jahre nach dem 

Unglück, e ine neue Fähre „Made in Germany“ bestel l t .  

Die is t  sei t  le tz ten Oktober im Betr ieb, sodass wieder zwei 

Fähren im Einsatz s ind. Das Wrack übrigens,  wurde ins 

T iefwasser geschleppt,  wo auch künf t ige Schrot tkähne 

versenkt  werden würden. Ein Regierungsentscheid. Die hat 

auch die Nachrichtensperre für bi ldl iche Darste l lungen 

dieser Verbindung zum Fest land – eine von drei ,  die 

beiden andern s ind Brücken – er lassen, wei l  s ich 

seinerzei t  die Internat ionale Presse erfrecht  hat,  die Schuld am Unglück der Regierung 

zuzuerkennen. Daher kein Bi ldmater ial  mehr,  damit  e ine solch hal t lose Anschuldigung aus 

dem Ausland, bei  der demnächst  fäl l igen Selbstversenkung des Schwesternwracks,  nicht  

auch noch mit  diskr iminierenden Bi ldern belegt werden kann. Die acht jähr ige 

Evaluat ionszei t  is t  in Kenia für e in Projekt  dieser Grössenordnung einfach nicht  zu 

unterbieten. Schl iess l ich gehe das fünf oder acht oder el f  mal hin und her,  mi t  den Offer ten, 

bis  s ich die Firma mit  dem happigsten Money-Back-Angebot herauskr is tal l i s ier t  habe. So 

immer noch nach Moses,  den ich hier anstel le  der Fähre, über die er uns so ausführ l ich 

ber ichtete,  fotograf ier t  habe. Mit  seiner Er laubnis.  

Bei  der Einfahrt  durch das grandiose Tor in den TSAVO EAST Nat ionalpark konnte ich, dank 

meiner Aufmerksamkei t  der Umwelt  gegenüber,  fes ts te l len, dass beidsei ts  des Tors das 

gleiche Heizsystem instal l ier t  is t .  Hingegen 

bemerke ich Unterschiede beim Stauer lebnis 

hier zu dem in Mombasa. Hier s t inkt  es 

weniger,  die Lüf tung is t  e indeut ig besser.  Beim 

Auf tauchen der ers ten Grossvieheinhei ten 

ärgerte mich die Kamera der hübschen Dame 

schräg gegenüber.  Ungefähr so eine habe ich 

zu Hause gelassen. Wegen John Wayne – habe 

ich ja schon geschr ieben. Und habe mir dann 

so ein kle ines Schnappschüsselchen besorgt ,  

gut  für Bi ld von Big Mama, schlecht für Bi ld von 

den Big Fi fe.  Da habe ich meinen Ärger über 

mich selbst  veröffent l ich und da hat doch 

dieses net te Geschöpf mit  der 

Spiegelref lexkamera und dem 300er-

Zoomobjekt iv  s ich meiner erbarmt und mir 

angeboten, ihre Bi lder auf e ine CD zu brennen 

und mir nach Hause zu schicken. Ich hät te ihr 
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gerne einen Dankesschmutz angeboten, aber ihr Mann, der Joachim, is t  e in gar s tat t l icher 

Mann und s ichtbar besser in Form als ich.  So kam denn Monika – so heiss t  die Net te – 

darum herum mir e ine runterzuhauen. So is t  den klar,  dass al le die mit  HATARI nicht  genug 

gesehen haben, auf die Fotos von Monika warten müssen. Die t rotzdem folgenden Bi lder 

s ind also bloss zur unvol lkommenen I l lus trat ion meines Ber ichtes gedacht.  

Dieses s tolz s tolz ierende Tier heiss t  auf Deutsch nicht  Stolz,  sondern Strauss.  

Den Vornamen konnte ich nicht  er fahren. Ich bin aber s icher,  dass der Vogel 

aus Bayern import ier t  wurde, wei l  der Münchner Airport  nach diesem 

grossen Gef lügel  benannt is t .  Bayr isch hinterfotz ig: E inem f lugunfähigen 

Vogel als  Namenspatron für e inen Flughafen! Oder war das die Idee von 

einem Saupreiss,  e inem damischen, um die Leute im Freis taat blöd 

hinzustel len? Sol l te abgeklär t  werden. 

Als nächstes Verkehrhindernis versperr te e ine Elefantenherde die Pis te.  Da war ich wieder 

froh, dass bei  uns die Elefanten beim Zirkus Knie arbei ten und keine Zei t  haben, Strassen zu 

blockieren. Die uner laubte Beschrei tung der Grabenstrasse in Luzern in verbotener 

Fahrr ichtung durch eine Elefantenkuh der Knies ausgenommen. Und das is t  ja berei ts  

ver jährt  und als Fasnachtssujet  gründl ich abgehandel t .   

Das  fo lgende  B i ld  i s t  r e in  zu fä l l i g  dem der  E le fan ten  nachgeordne t .  Jede  Ähn l i chke i t s ve rmu tung  wäre  bösar t ig .  

Nachdem der Bul le samt seinen 

Kühen und Kindern genug 

gesoffen hat te,  währenddem wir 

auf dem Trockenen hockten, 

t rot te ten s ie von dannen und 

l iessen uns in die Voi Wildl i fe 

Lodge fahren, Ankunf t  verspätet  

um 01:30 pM, sei t  07:00 aM 

unterwegs, unterernährt .  Da 

überkam mich ein unnennbares 

Sehnen nach einem Wurst-Käse-

Salat .  Und mir wurde bewusst ,  

dass auch ich ein echt 

patr iot ischer Schweizer bin,  

t rotzdem ich den Blocher noch nie gewähl t  habe und es auch künf t ig nicht  tun werde. 
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Am Nachmit tag noch ein 

bisschen Stau, dann zurück in die 

Lodge zum vegetar ischen 

Abendbuffet  um keine 

f le ischfressenden Raubt iere 

anzulocken.  

 

Am frühen Morgen – Tagwache um 06:00 aM - begegneten uns zwei Gepardfel le vor der 

Verarbei tung zu einem dekorat iven Wintermantel  für wohlhabende Damen. 

Bei der Begegnung mit diesem 

Büffel frage ich mich, ob das 

Fleisch von diesem unzivilisierten 

Muni so zäh ist, dass man nicht mal 

mehr aus dem Filetstück was 

Anständiges auf den Teller zaubern 

könnte, um die eintönigen Vegitage 

in der Lodge aufzubrechen. Dann 

kam mir Vater Wilhelm in den Sinn. 

Das war ein Super-Metzger und 

begnadeter charcut ier . Ihm wäre 

sicher noch ein Cervelat für einen 

Wurstsalat geraten. 
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Beim Date mit  der F irs t lady erzähl te uns Moses halb f lüs ternd, dass s ich der King selbst  

kaum je bl icken lässt .  Der l iegt  im Schat ten und faulenzt .  Wenn dann seine Damen – von 

denen er,  wie von der Natur vorgesehen, mehrere hat -  auf der Jagd erfolgreich waren, 

brül len s ie den King herbei ,  der s ich dann als ers ter vol l f r iss t .  Was er nicht  verschl ingen 

kann, über lässt  er den Jägerinnen und den Babys.  Und exakt so gehe es auch bei  den 

Massai  zu und her.  Die Frauen ackern, säen, lassen wachsen, ernten, konservieren, kochen, 

putzen, gebären und lassen dem Herrn der Hüt te beim Dinner den Vortr i t t .  Da ging mir auf,  

warum die Paläontologen zum Schluss kamen, das Paradies müsse in Afr ika gelegen haben. 

Gern hät te ich die Löwen beim Fressen beobachtet .  Dann wäre ja auch der Chef 

aufgetaucht.  Aber niemand wol l te s ich den Löwen zum Frasse vorwerfen lassen. Nero fehl t .  

Am Wasser loch sahen wir  noch Kleinpferde 

im Pyjama und Giraffen die Maulaffen fe i l  

h ie l ten. 

Al les wei tere bei  John Wayne.  

Herz l iche Grüsse an al le,  auch Big Mama 

is t  wohlauf!  

Ernst  
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PS für  junge und al te  Mädchen: 

Big Mama lässt  Myrtha fragen, ob das hier von Ihr vorgestel l te Outf i t  der derzei t igen Mode 

in Kenia entspr icht .  Meine Bedenken bez. Myrthas Kompetenz in Sachen Afromode, wurden 

von Big Mama weggezischt .  „Myrtha is t  in Sachen Geschmack für al le fünf Kont inente 

zuständig und fal ls  es mehr gibt ,  auch für diese.“ Na, ja – ich hät te es wissen müssen. 

 
Im B i ld ,  von  l i nks ,  vom Be t rach te r  aus  gesehen:  ( s chmale r  Scha t t en  von  mi r )  Sa fa r i ,  B ig  Mama,  L inda  ,  Eun i ce .  

Nun lässt  Sonja al le weibl ichen Leser dieses Ber ichte anfragen, ob s ie ihnen auch ein solch 

kle idsames Ghüddel,  (21,20 CHF) und die Schl iessf ibel  (8,70 CHF) heim posten sol l .  

Beste l ler innen können noch Farben und Muster wünschen. Danach wi l l  Sonja mit  dem also 

verhül l ten  Weibervolk ein Kenianisches Trachtenchörl i  (Schweiz)  gründen. Die künf t igen 

Sängerinnen sol len bi t te schon den Text  des ers ten L iedchens über,  damit  Ihr schnel ler 

auf treten könnt.  Der da so geht:  

Ging gang gul ly  gul ly  watscha,  g ing gang go, g ing gang go! 

Hel la,  hel la tschawa, hel la tschawa, matscha puhh! 

Tscharawei ,  t scharawei ,  umbah, umbah, umbah, umbah . . . (bis zur Erschöpfung des Publikums) 

Die Melodie werde ich Euch von zu Hause aus per Windows Media Player vors ingen. Es sei  

denn, Frau Hedwig Tanner-Eichholzer,  1953 in Ingenbohl bei  Erw. Sr.  F lor iane eingeschul t ,  

t r i t t  dem Chörl i  bei .  (Was mich nicht  überraschen würde).  Die – das Hedel i  – kennt die 

Melodie schon und is t  e ine geübte Vorsängerin.  
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Diani-Beach Kenia -  2011-02-18 

IX. „HAKUNA MATATA!“ 

Jambo, Jambo! 

Wahrscheinl ich war es L iebe auf den ers ten, s icher aber auf den zwei ten Bl ick.  Dieser 

Ndovu10 in Angri f fspose, mit  ausgefahrenen Ohrlappen, empor geworfenem Rüssel ,  in 

le ichter Schief lage vorwärts s türmend, berei t  al les nieder zu t rampeln was im Wege sein 

könnte: Al ler l iebst !  Mi t  dem kann man böse Nachbarn erschrecken. 

Der Massai  wi l l  27.000,- KES dafür.  Ich zwei f le an seinem Verstand, drücke das aber nur in 

Gesten aus, um ihn nicht  zu beleidigen. Aber der Mann kann Gestenlesen. Versucht 

zwischendurch Big Mama mit  Baby-Ndovus zu bezirzen. Wil l  dann von Big Papa den 

angemessenen Preis  für Menschen bei  Vers tande wissen. Big Papa weigert  s ich wei l  Loch to 

big zwischen Massaipreis und Papapreis.  Wenn Papa nicht  sagen, Papa schreiben, ganz 

ver traul ich.  Papa schreibt  12.000 auf Block von Massai .  Massai  hat Schmerzen, Kopfhaut 

vorne s tark geschrumpft .  Massai  schreibt  20.000,- ? schaut mit  Dackelaugen in Papas blaue 

Augen. Papa schreibt  „?“ good – pr ice bad. Best  pr ice is  15.000,- KES. Der Massai  is t  aber 

hartnäckig! Wil l  wenigstens 17.000,-.  Papa sagt bye bye; Massai  packt  Arm von Papa und 

schüt te l t  Hand von Papa. (rechte Sei te) .  Ndovu gehört  Papa.  

Der schön gemaserte,  fe in pol ier te Ndovu is t  e in zu nobles 

Stück, um ungeschütz t  im Matatu t ransport ier t  zu werden. 

Das s ieht  auch der Taximen so, als  er Big Papa den Big 

Ndovu schleppen s ieht .  Er macht für die drei  Bigs einen 

Spezialpreis:  700,- KES inklus ive Ein- und Ausladen des 

Loxodonta afr icana. Beim Ausladen hi l f t  ihm aber unser 

Safar i ,  L inda und Eunice s tehen bewundernd daneben. Die 

Bewunderung artet  in Verzückung aus,  als  Big Mama dem 

Ndovu die El fenbeinstosszähne aus Fischgräten implant ier t .  

Ich vermesse das Prachts tück was mir mögl ich is t ,  wei l  ich 

nicht  ohne das nöt igste Werkzeug, wozu auch ein Metermass 

gehört ,  ins ausserschweizer ische Ausland verreise.  (dafür 

aber kein Aromat11 mi tschleppe, um mich als Schweizer 

auszuweisen.)  Net tomasse 60 x 60 x 30 cm, Net togewicht  10 

kg genau wie von Sonja geschätz t .  Ich probier’s  mit  dem 

Samsoni te-Koffer,  ich probier’s  mi t  der Mammut-

Reisetasche, die doch schon aus Namensvet terschaf t  den 

Elefanten freudig beherbergen sol l te – Fehlanzeige. Dazu 

Safar i :   

                                                  
10

  So heissen die Elefanten in Kenia. 
11

  Mit der leeren Streubüchse wird dann die Anwesenheit des Eidgenossen im Busch dokumentiert. 
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„Hakuna Matata!“12 Er  besorge al les um unser neu erworbene Möbel postal isch einwandfrei  

zu verpacken.  

Wei l  heute Valent instag is t ,  haben wir ,  neben dem Elefanten für Papa, für die beiden 

Mädchen je eine rote Rose gekauf t .  Da kommt aber Freude auf!  Und für uns s teht  auch ein 

Sträusschen berei t ,  von den Dreien l iebevol l  in ein leeres,  mit  Alufol ie umwickel tes Konf iglas 

eingestel l t .  Dem Safar i  habe ich eine Schlauchbr ide gekauft ,  damit  er  den Gartenschlauch 

am Rasensprinkler fes tk lemmen kann, sodass dann vie l le icht  genug Wasser durch den 

Spr inkler s t römt,  dass dieser dreht,  beim Sprinkeln.  Safar i  versucht die Br ide mit  seinem 

Buschmesser anzuziehen. Sein Boss is t  so geiz ig,  dass er Safar i  nicht  mal e inen 

Schraubenzieher gönnt.  Ich bin ihm mit  meinem Off iz iersmesser behi l f l ich.  Safar i  beäugt die 

Akt ion mit  begehrl ichen Bl icken. Und Big Mama mit  l iebevol len. Die hat ihm nämlich drei  

Ferreroküsschen mitgebracht,  anste l le der Rosen für die Mädchen. Das läss t  ihn Schleimen. 

Er s te l l t  e in herz iges Sträusschen - NUR für Mama - zusammen.  

Eunice hat meinen traur igen, e i fersücht igen Bl ick auf das NUR-für-Mama-Sträusschen 

gesehen. Sie gehe jetz t  auch ein Sträusschen sammeln, NUR für Papa. Ich bekunde meine 

Freude und tue kund, dass ich aber vor der Bescherung ers t  mal schwimmen gehe. „OK. 

Your can go!“ Ich bedanke mich ar t ig für  die mir gewährte Er laubnis.  Und Eunice watschel t  

von hinnen, und übt s ich dabei für ihre Rol le  als Daisy Duck im nächsten Disneyf i lm. 

Regieanweisung: Kopf auf l inke Schul ter legen > Fi le „Eunice.MOV“ öffnen, laufen lassen.  

(Mir  fehl t  e in Programm um Video-Cl ips um 90° um zu drehen) 

Dienstag Morgen. Safar i  verabschiedet s ich zwecks Beschaffung des Packmater ials  für 

unseren Ndovu. Kaum is t  e ine Stunde vergangen, taucht Safar i  schon wieder auf.  Von den 

1000,- KES die wir  ihm mitgaben, hat er bloss 70,- KES ausgegeben. Dafür hat er 

requir ier t :   

 Einen Kartonwürfel ,  6-sei t ig bedruckt  mit  „Kenia export  f lowers“,  55 x 55 x 55 cm 

 Eine Rol le Verpackungsklebeband, hel lbraun 

 Eine Tube Leim, schnel l  t rocknend 

 Eine Rol le Hanfschnur,  handgedreht,  wie im letz ten Jahrtausend beim Sei ler Wir tz  in 

Ibach erhäl t l ich 

 Zwei Gi l le t te-Rasierkl ingen, kaum gebraucht.   

Mein Einwand, für e inen 60 cm langen und 60 cm hohen Elefanten sei  e in 55 x 55 cm 

grosser Karton doch wohl etwas knapp bemessen,  wird von Safar i  mi t  e inem zarten Hinweis 

auf mein mangelndes Vorste l lungsvermögen qui t t ier t .  Der Karton müsse sowieso umgedreht 

werden, die kenianische Post  wol le nicht ,  dass auf der Aussensei te in blauer Schr i f t   „Kenia 

export  f lowers“ s tehe. Mein der Präzis ierung dienende Nachfrage ergab, dass auch eine 

Schr i f t  in anderer Farbe nicht  genehm is t .  S ie,  die Post ,  wol le,  dass da gar nichts s tehe, nur 

die Adresse.  Für die dafür is t  keine Farbe vorgeschr ieben. Nach dieser Klars te l lung fängt 

                                                  
12

  „Kein Problem!“ Ausser Jambo Jambo und Pole Pole  der meistgehörte Ausdruck in Kenia; kann aber auch das Gegenteil bedeuten. 
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Safar i  an den Karton mit te ls  den Rasierkl ingen zu zer legen. Mein Elsener-Taschenmesser – 

immerhin -  akzept ier t  er  nun als das geeignetere Werkzeug. Nun geht die Arbei t  doppel t  

f lot t  voran: Zuerst  schneidet  er al le v ier Ver t ikalabbüge auf – ich kann nicht  mehr zusehen, 

wi l l  e inwenden, dass man den Karton auch wenden könne, ohne ihn aufzuschl i tzen – und 

werde zurück an den Computer kompl iment ier t ,  ich sol le mit  dem spielen und die 

Verpackung des Elefanten den Fachleuten Safar i  und Big Mama überlassen. Letz tere f indet 

das auch, schl iess l ich habe Safar i  auch seinen Stolz und kenne den Pöst ler  von Kenia besser 

als  der Ernst i  aus Vel lano. Seufz!  

Das folgende is t  Fegefeuer.  Ich hocke da und sehe zu und le ide wie ein Stummer, der s ieht  

wie sein Haus niederbrennt,  und nicht  „Für io“ schreien kann. Als e in halber Boden und zwei 

Wände zusammengeklebt s ind, wird der kostbare, fe in pol ier te Ndovu in diese jämmerl ichen 

Ecke gestel l t  und auf dem nächsten Kartonstück ein wei terer,  überf lüss iger Schni t t  

e ingezeichnet und auch ausgeführt .  So geht’s  wei ter.  Es wird geschni t ten, ver längert ,   

schnel lgeklebt,  sonnengetrocknet,  mi t  Klebeband vers tärkt ,  mi t  v ier al ten, blut-  und 

schweissf leckigen Kissen ausgestopf t  und gepols ter t ,  mi t  leeren PET-Flaschen abgepuffer t  

und schlussendl ich die inzwischen feuchtweiche Kartonhül le v ie l fach mit  der Hanfschnur 

umwunden, bis das Resul tat  e inem Elefanten-Rol lbraten ähnel t .   

B ig Mama schreibt  meine (nicht  unsere – s ie wi l l  s ich nicht  schämen) Adresse oben und 

vorne, inklus ive Swi tzer land, und al lsei t ig Pfe i le die zeigen wo oben is t ,  und oben „oben“ 

dass Pöst ler  weiss,  dass er je tz t  oben is t .  Bei  der Würdigung des Werkes fal le ich le ider 

wieder aus der Rol le und wage nachzufragen, ob diese Verpackung den Vorste l lungen des 

kenianischen Postbeamten entspreche. „Hakuna Matata!“.  Basta.  

Big Mama beauf tragt mich nun – nach 

gründl icher Instrukt ion -  mi t  der 

Menübesprechung mit  L inda. Den f i le t ier ten 

Fisch und seine Zuberei tung haben wir  schnel l  

besprochen. Mama Sonja möchte Pommes Fr i tes 

dazu. L inda hat keine Ahnung was Pommes 

Fr i tes s ind. Und mir fäl l t  d ie engl ische 

Bezeichnung dafür umsverrecken nicht  e in.  

Klar,  draussen vor der Tür l iegt  der 

Langenscheidt ,  da könnte ich nachschlagen. 

Das habe ich aber nicht  nöt ig.  Ich weiss wie die 

Engländer die Pommes nennen, es l iegt  mir 

ganz vorn auf der Zunge, bleibt  aber da l iegen 

und wi l l  s ich nicht  ver lautbaren. Doch „Dem 

Inschinör is t  n ichts zu schwör.13“ Also zücke 

ich den CARAN D’ACHE Kugelschreiber und 

mein MOLESKINE-Not izhef t  und zeichne eine 

grosse, längl iche Kartof fe l .  Perspekt iv isch. Damit  kein I rr tum sich einnis ten kann, erkläre ich 

                                                  
13

  Zitat Daniel Düsentrieb 
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Linda: „ I t ’s  a nude potato, wi thout skin“ Sie vers teht .  Mi t  meiner Belehrung for t fahrend, 

zeichne ich waagrechte und senkrechte Schni t t l in ien in Längsr ichtung der Kartof fe l  e in; 

schön gleichmässig,  wie die Pommes dann sein sol len. Mit  e inem Pfei l  deute ich an, dass ich 

nun eines der Schni t ts tücke rausziehe und lasse vor ihren Augen ein prächt iges 3D-Pommes 

Fr i tes Stängel i  auf dem Papier erscheinen und verur te i le dieses zum Martyr ium im 

brutzelnden Oel.  L inda schaut mich bewundernd an. Bewundernd? Sie hat so ein 

schalkhaf tes Gl i tzern in ihren Äuglein als s ie zu mir sagt:  „Next  t ime say only chips!“ 

Genug! Ich verdächt ige al le Mitbewohner des Hauses,  meine Autor i tät  sys temat isch zu 

untergraben. Eine der Domest iken er laubt mir das Baden, der zwei te läss t  mich mit  dem 

Computer spielen und die dr i t te instruier t  mich, was „Chips“ von „Fish & Chips“ al le ine 

bedeutet .  Und Big Mama gr inst  dazu wie der dicke Maikäfer,  der den Onkel Fr i tz  von 

Wilhelm Busch in den grossen Zehen pickt .   

Mi t twoch, morgens halb 

zehn. Big Mama hat 

vorgestern ein Matatu 

vol ler geduldiger 

Passagiere warten lassen – 

PolePole –,  um sich von 

einem TuckTuck Trucker 

die Mobi lenummer 

aufzuschreiben. Dieser 

kommt nun, von Safar i  

herbeordert ,  den Schwer-

transport  zu übernehmen. 

Im Bi ld L inda zum Ade-

Ade-Winken, Elefant hinter 

der Passagierbank, Big 

Papa hinter der Kamera. 

Der TuckTuck Trucker tuckert  los,  kaum dass 

auch Big Papa aufgeladen is t .  E in Bl ick ins 

Cockpi t  zeigt ,  dass das TuckTuck auf 

Betr iebstemperatur is t .  Dank dem der TuckTuck 

Trucker das TuckTuck auch bei  Warten wei ter 

tuckern läss t .  Zügig hopsen  wir  auf der 

Holperpis te dem Postof f ice entgegen. Etwa 180 

Schlaglöcher später Stopp des Hopsers vor dem 

Aussenposten der Kenianischen Postverwal tung. 

Der Elefanten-Rol lbraten wird ausgeladen, Big 

Mama wi l l  der Rodeorei ter ent lohnen und ent lassen. Ohne Gepäck wi l l  s ie l ieber Matatu 

fahren. Ich auch. Aber immer noch von Zweife ln geplagt,  f lehe ich Big Mama und Safar i  an, 

das TuckTuck warten zu lassen, bis  wir  uns des Elefanten ent ledigt  haben. „Hakuna Matata!“ 

erwidert  Safar i .  Schon gut,  is t  aber auch kein Problem, den TuckTuck Trucker am Abschied 
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vom Ndovu te i lnehmen zu lassen. Der wird deswegen seine Gage kaum erhöhen. Meinem 

Vorschlag wird Zust immung zutei l ;  das TuckTuck darf  vor dem Postof f ice wei ter s t inken, bis  

unser Geschäf t  mi t  der Kenianischen Postverwal tung rechtgül t ig abgeschlossen is t .  

Oder auch nicht .  Kaum sieht  der Hüter des Aussenpostens das v ie l fach geschnürte Ungetüm 

den Eingang zu seinem Off ice verdunkeln, ver l ies t  er uns – auswendig – die Best immung die 

da sagt:  In Post f i l ia len Paketgewicht  Maximum 2 kg. Al les was schwerer is t ,  muss in die 

Hauptpost  nach Ukunda. „Hakuna Matata!“ meint  Safar i ,  s ind ja bloss wei tere dreiv ier te l  

S tunden Rodeo auf dem bockigen Ross.  Mi t  der mir wieder langsam zuwachsenden Autor i tät  

weise ich darauf hin,  dass das „Hakuna Matata!“ is t ,  wei l  ich die Ent lassung des TuckTuck 

verhindert  habe. Nun gut,  ich rege mich nicht  auf,  überhaupt nicht ,  schl iess l ich bin ich ja 

der Einzige der Schwier igkei ten nicht  ausgeschlossen hat.   

 

Wieder vol lzähl ig versammelt ,  Big Mama rechts,  Big Papa l inks,  Safar i  als  Puffer 

dazwischen, sammeln wir  wei tere Eindrücke vom Kenianischen Verkehrswesen. Wei l ’s  le tz te 

Nacht als  Ouvertüre zur Regenzei t  schon ein bisschen geschüt tet  hat,  vermit te ln Pfützen eine 

neue Ansicht  der Hauptverkehrsader der afr ikanischen Ostküste.  Schon haben wir  die 

Innerorts tafel  von Ukunda passier t ,  da passier t  es.  Das TuckTuck sackt  RECHTS ab. ( Ich s i tze 

l inks,  rechts s i tz t  B ig Mama) Der Tucker s toppt,  guckt ,  Pneu kaput t .  „Hakuna Matata!“ 

entscheidet  Safar i ,  hat  Reserverad dabei,  muss nur schnel l  wechseln.  Na dann los!  
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Das Reserverad is t  platzsparend unter dem Fahrers i tz  vers taut.  Wird dieser abgeschraubt,   

kann das Reserverad entnommen und mont ier t  werden. Dann wird klar,  warum die TuckTuck 

Trucker nie den Motor abstel len: 

S iehe Anlasstechnik und das Glück des Drivers,  wenn’s wieder  läuf t !  

. . .und läuf t ,  bis  zur Pos ta Kenya Ukunda 80400 
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Safar i  schiebt sein s tolzes Paket über die Theke für Schwergut,  f röhl ich lächelnd über das 

glückl iche Ende dieser Safar i .  Der Beamte erwidert  das Lächeln mi lde und schüt te l t  dazu 

sein schon le icht  ergrautes Haupt.  Dann zerr t  er  e in Holzverschlag unter der Theke hervor 

und belehrt  Safar i ,  dass ein Paket nach Europa so wie dieses auszusehen habe und nicht  wie 

ein Elefantenrol lbraten, auch wenn Elefant dr in sei .  „Hakuna Matata!“ bescheidet  mich 

Safar i ,  „Carpenter not wide form here.“ Schleppt das Paket zurück hinter  die Si tzbank im 

TuckTuck und Big Mama auf die Si tzbank im TuckTuck. Der TuckTuck Trucker is t  n icht  in 

Sicht .  Safar i  ruf t  ihn an (S iehe Abbi ldung oben).  Kommt gleich, hat nur kaput tes Rad zur 

TuckTuck Kl in ik gebracht.  PolePole.   

Und da is t  er  schon, unser Dr iver,  und 

freut  s ich, dass sein Rad berei ts  auf dem 

Ordinat ionst isch der Kl in ik in der 

Wiederherste l lung is t .  Die Möbel- und 

Kis tenschreinerei  is t  wirk l ich ganz in der 

Nähe und sowohl das Rohmater ial  wie 

das Halbfabrikat lager sehen recht  

Ver trauen erweckend aus.  Dem 

Empfangchef der F irma wird nach kurzer 

Schi lderung der Sachlage klar,  dass das 

ein Boss-Fal l  is t .  
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Der Rol lbraten wird ausgemessen 

und auf einem Abfal lbret t  

bi ldl ich festgehal ten. Drum 

herum konstruier t  der Meis ter 

das Skelet t  der Kis te und deutet  

die Umhül lung an. Al les sauber 

perspekt iv isch. Dann folgt  der 

mathematische Tei l  der Aufgabe. 

(4xL)+(4xB)+(4xH)= Lat tenlänge. 

Ich schlage ihm vor 4x (L+B+H) 

zu rechnen. Meine Anregung 

bleibt  unbeachtet .  Also hel fe ich 

ihm auch bei  der Berechnung der 

Hül le nicht .  So kommt er al le ine 

auf’s  Schlussresul tat :  1.600,- KES, 1.000,- KES Anzahlung, 600,- KES in eineinhalb 

Stunden. Ich nicke got tergeben ohne den sonst  übl ichen Discount auszuhandeln. Der Trucker 

bleibt  beim TuckTuck und bewacht das TuckTuck und den Ndovu im feuchten Karton. 

Somit  haben wir  90 Keniaminuten Zei t ,  uns in der Hauptgeschäf tss t rasse von Ukunda mit  

seinen 50.000 Einwohnern umzusehen. Unter Safar is  Führung wagen wir  die Erkundung. 

 

Und so kommt es denn hier zu einer unzei tgemässen Rückkehr zu den Kapi te ln 
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HANDWERK HAT ROTEN BODEN ... IN KENIA 

STAFFEL 3:  DER  DETA I LHANDEL  

Unmit te lbar vor der 

Möbelfabrik,  e in paar 

Schr i t te bevor die 

Einkaufsmei le anfängt,  

f inden wir  die 

Gef lügelhandlung von 

Madame Carpenter.  Hier 

besorgen s ich die 

Eierhändler und die Metzger 

den nöt igen Nachschub an 

fr ischer Ware. 

 

 

Paral le l  zur 

Hauptverkehrsachse ver läuf t  

das Pendent zur Zürcher  

Bahnhofs t rasse in Ukunda. 

Hier sehen wir  Big Mama 

hinter unserem Safar i  in das 

fr isch gewaschene 

Einkaufsparadies 

re inschlendern. 

 

 

 

 

 

Un ten :  D ie  Fe ldpausch -F i l i a l e  
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Oben stehend die v ier wicht igsten Metzgere ien, die ers ten drei  für Horn- und Klauenvieh, 

die eingenebel te für Federvieh. Letz teres wird berei t  zum Verzehr an die Kunden abgegeben. 

Untenstehend das S tadtspi ta l  von Ukunda, wo s ich die meis ten Europäer wieder f inden, die 

s ich beim Metzger No. 4 mit  angekokel ten Hühnerle ichen verpf legt  haben. 
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Oben – besonders 

beeindruckend – die 

Nachfül l s ta t ion für  leere 

Feuerzeuge. Für 10 KES 

bekommt der Kunden ein 

beinahe neuwert iges,  vol l  

dienst taugl iches Feuerzeug 

zurück. 

 

L inks die ör t l iche 

Niederlassung der 

Vere in igen Kenianischen 

E lekt r iz i tätswerke .  Hier 

kann man die Bat ter ien 

neu laden lassen oder eine 

Flasche Gas für den 

Einsatz beim nächsten 

Stromausfal l  kaufen. 

 

Ihr Zeichen: N Firma 

Ihr Schreiben vom: N Bezugsperson 

Unser Zeichen: N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot Adresse 

Betr i f f t :  N PLZ_Ort 

 

S.  Antonio, 2007-11-20 

Sehr geehrter Herr 

 

Mit freundlichen Grüssen 

g a l v a p l a n . c h  

 

E r n s t  E i c h h o l z e r  
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Dieser Supermarkt  mi t  seinem reichen Warenangebot hat es Big Mama besonders angetan. 

Der 

Geschäf ts-

inhaber 

wird von 

ihrem 

Charme 

buch-

stäbl ich  

nieder 

gelacht.  
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Links das Fotos tudio mit  vorgelagerten Souvenir läden; rechts die Wassers ta t ion 

Mit  dem Ci tyhote l ,  unmit te lbar an der Geschäf tss trasse von Ukunda, glauben wir  das ideale 

Fer iendomizi l  für ’s  Hedely und den Fr i tz l i  entdeckt  zu haben. Die Sisalmatten, die den 

Schläfer vor der Bodenfeucht igkei t  schützen, werden tägl ich ausgeschüt te l t  und während der 

Regenzei t  im Freien gewaschen. 

Es gäbe noch einige Unternehmungen vorzustel len, doch die 90 (Euro-)  Minuten s ind vorbei ,  

es geht zurück zum Kapi te l  
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IX. „HAKUNA MATATA!“ (FORTSETZUNG) 

Nach unserem anderthalbstündigen Spaziergang s ind beim Schreiner ungefähr 60 

Keniaminuten in den Fuss der Sanduhr gebrösel t .  Immerhin, is t  schon die Hül le in Arbei t .  

Und dank dem Fleiss des eingespiel ten Dreier teams kann der Elefantenrol lbraten nach 

wei teren 25 Keniaminuten eingesargt  und der Deckel  zugenagel t  werden. 

Zusätz l ich zu den drei  Teamkameraden kommt nun auch Safar i  in Schwung. Mit  vereinten 

Kräf ten hieven s ie die Kis te in den Laderaum hinter der Si tzbank des TuckTucks.  Kis te 

k lemmt, hängt schräg aus dem TuckTuck heraus, Schwerpunkt deut l ich über der Ladekante.  
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„Hakuna Matata!“ spr icht  da Safar i .  „ Is  not a long way to the postof f ice.“ So, je tz t  is t  es 

aber genug. Ab sofor t  bin wieder ICH der Boss.  (Wenigstens solange Big Mama nichts 

dagegen einzuwenden hat) .  „Shut up wi th Hakuna Matata! I t ’s  enough now. Only when I  say 

Hakuna Matata i t ’s  Hakuna Matata!“ Nach diesem vater ländischen Anschiss herrscht  Ruhe 

auf dem Werkplatz.  Meinen Anweisungen wird widerspruchslos Folge geleis te t :  Kis te raus! 

Heckklappe auf!  Kis te rein! Heckklappe zu! Lob von Safar i :  „Papa good looking.“ Denn die 

Kis te s teht  je tz t  aufrecht  hinter den Si tzen. Safar i  verr iegel t  die Heckklappe auf der rechten 

Sei te.  L inks k lemmt’s.  „Hakuna Matata!“ spr icht  da Safar i .  „ Is  not a long way to . . .“ .  Mein 

Innendruck droht meine Bauchdecke zum Platzen zu br ingen. Ich packe Safar i  am Arm, 

zeige auf den Verr iegelungshebel auf der l inken Sei te und schaue ganz fest  böse. Safar i  

verr iegel t  auch rechts.  “Papa be angry?“ Mit  dem red ich heute nicht  mehr.  

Im Postof f ice erwächst  uns al len freudige Einigkei t .  Der Pöst ler  nimmt die Kis te befr iedigt  

entgegen und s te l l t  s ie auf die Waage. 22 Ki logramm nach Europa verschieben kosten 

12.600,- KES. Nimmt die Kenianische Post  auch Euro? Nein, die Bank is t  gle ich nebenan. 

Mama und der TuckTuck Trucker bleiben im Postof f ice,  Safar i  beglei te t  mich zur Bank um 

al l fäl l ige Räuber die es auf das v ie le Geld abgesehen haben, abzuschrecken. Ich s tehe als 

Achter in der Schlange vor dem einzigen geöffneten Schal ter.  Im verglasten Hintergrund 

pläuscheln ein paar arbei ts lose Banker um sich die Zei t  zu ver tre iben. PolePole – nach bloss 

20 Keniaminuten ( je tz t  mi t  umgekehrter Relat ion zur Eurominute)  s tehe ich nach einer guten 

halben Stunde vor dem Schal ter und der Umtausch kann beginnen. Dummerweise habe ich 

nur 5 Stück 50-Euro-Scheine. Darum dauert ’s  etwas länger.  Nachdem die Dame meine 

Passnummer, meinen Namen und mein Geburtsdatum aufgeschr ieben hat,  kommen die 

verdächt igen Scheine dran. Die Ser ien- und laufenden Nummern jedes einzelnen wird 

ebenfal ls  regis tr ier t .  Ich schaue zurück. Die Schlange is t  wieder aufgefül l t .  PolePole.  

Langwei l ig is t  es keinem, al le s ind beschäf t igt ,  s ich den Schweiss abzuputzen. 

Safar i  hösel t  h inter mir her zum Keniapöst ler .  Der is t  in intensiver Unterhal tung mit  Big 

Mama vert ief t .  Wieder is t  e ine pantomimische Vorste l lung ers ter Güte zu bewundern. Mit  

dem Bündel Tausender kann ich ihn an die Kasse locken. Zufr ieden lächelnd überreicht  er 

mir die Qui t tung. Ich wünsche ihm wei terhin so lukrat ive Geschäf te und frage zum Abschied, 

ob meine Ndovu auch s icher in Swi tzer land eintref fen werde. „Hakuna Matata!“ 

Der TuckTuck Trucker wird mit  1000,- KES ent löhnt und ent lassen. Rückfahrt  mi t  dem 

Matatu. Endabrechung:  

1 Elefant ,  10 kg, Holz pol ier t       15.000,-  KES 

Leim, Klebeband, Hanfschnur,  Rasierkl ingen    70,-  KES 

Transport  mit  dem TuckTuck      1.000,- KES 

Holzkis te mit  Handgri f fen      1.600,- KES 

Flugfracht  Ukunda – Vel lano      12.600,- KES 

Totalkosten (horrend)       30.270,- KES 
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So, je tz t  fehl t  mir  nur noch, dass einer von Euch motzt ,  wei l  

n irgends eine bi ldl iche Darste l lung von Safar is  Rol lbraten-

verpackung zu sehen is t .  Ja,  konnte ich den ahnen, dass aus 

dieser Elefantenausfuhr eine solche Geschichte wird? Und 

während die Geschichte abging war ich mit  der Geschichte so 

beschäf t igt ,  dass ich nicht  auch noch der Geschichte über die 

Geschichte nachhirnen konnte.  Und – wenn ich diese Geschichte 

geahnt hät te – wäre die Geschichte nie passier t .  Garant ier t .  

Wer den Ndovu besicht igen wi l l ,  kann das bei  uns in Vel lano tun. 

Solange ihr den teueren Loxodonta afr icana nur anschaut,  und 

nicht  versucht ihn zu betatschen: 

HAKUNA MATATA!“ 

 

Jambo, Jambo! 

Ernst  und Sonja (Supervisor)   

 

PS für  Danie l  R ingeisen:  

L ieber Dani 

Sei t  L inda dem Fishermen das HILTI–Knive zum Fi le t ieren unserer F ische über l iess,  hat  HILTI 

einen Anhänger mehr in Ostafr ika. Und jetz t  macht genau der der L inda schöne Augen und 

wi l l  ihr das scharfe Tei l  abhandeln. Wil ls t  du nicht  mi t  dem Vorrats lager Eurer 

Werbeabtei lung nach Kenia abhauen? 
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Diani-Beach Kenia -  2011-02-24 

GEGENDARSTELLUNG AUF  GRUND DES  PRESSEGESETZES  DER  BUNDESREPUBL IK  DEUTSCHLAND: 

Der Raphael is t  ja sonst  e in guter Bub. Nicht  nur wei l  er Big Mamas Liebl ingsneffe is t .  Nein, 

auch wei l  er  in den letz ten sechs Hi tzewochen gegen ein k le ines Bierchen pro Staf fe l  meine 

Ber ichte versandt hat.  Aber was er nun über meine Unkenntnis der kenianischen 

Zol lgebühren geschr ieben hat,  is t  e in fer t iger Stuss.  Er,  Big Mamas Liebl ingsneffe,  hat es 

versäumt mich darüber aufzuklären, dass jedes Mai l  dem ein Video anhängt,  bei  ihm 

automatisch im Spam landet und gelöscht wird. So kam es,  dass Euch zwei Höhepunkte die 

ich Euch im bewegten Bi lde zu Gemüte führen wol l te,  nämlich den Kenia-Express mit  

Widmung für Myr tha, Big Mamas l iebste Exschwäger in,  und den Daisy Duck Watschelgang 

Eunices mit  Widmung für Raphael,  Big Mamas Liebl ingsneffe (oder habe ich das schon 

erwähnt?) ,  verursachten, dass auch der unbewegl iche Tei l  meiner Schi lderungen im 

Güselkübel Raphaels landeten. 

So, und jetz t  können wir  uns wieder ernsthaf teren Themata zuwenden. 

X. KINDER UND SCHULE 

ZUR ERINNERUNG... 

Also sprach unser Gärtner Safar i  im Kapi te l  HANDWERK HAT ROTEN BODEN .. .  IN KENIA: 

L ieber pr ivater  Gärtner  b le iben als  e ine öf fent l iche Le iche werden .  

Und also erzähl te Moses,  unser Führer und Fahrer auf der Safar i ,  im Kapi te l  SAFARI,  im 

Stau vor der Fähre: Die Geschichte über  d ie  abgesof fene Fähre und der  Ersatzbeschaffung .   

...UND ZUR VERTIEFUNG 

Aus diesen Quel len, und wei teren die uns sprudel ten, haben wir  e in Afr ikabi ld gewonnen, 

das fast  al le Vorurte i le der Weissen über afr ikanische Staatskunst  bestät igt .  Sei t  die 

Engländer 1963 Kenia fre i  gegeben haben, geht es den kle inen Leuten hier von Jahr zu Jahr 

schlechter.  Beim Amtsantr i t t  des je tz igen Präsidenten vor 8 Jahren gab es dank der 

L iberal is ierung des Aussenhandels zwar einen Sprung nach vorn. Und im ers ten Jahr seiner 

Präsidentschaf t  war des Grossen Häupt l ing bei  seinen Unter tanen auch bel iebt .  Dann 

erkrankte auch der Häupt l ing an Korupt i t i s .  Und auch dieser k le ine Fortschr i t t  wird durch 

den Kinderreichtum mehr als wet tgemacht.  Dabei is t  Kenia ein reiches Land. Der Boden is t  

f ruchtbar,  es gibt  fast  keine Nutzpf lanze die hier nicht  wachsen würde. Das haben die 

Asiaten auch gemerkt  und in Afr ika r ies ige Ländereien gekauf t  oder langfr is t ig gepachtet .  

Und s ie kaufen und pachten wei ter .  Und wo die Inder und die Chinesen Herren über das 

Land geworden s ind, wächst  und gedeiht  al les was Gott  im Paradiese blühen l iess auf das 

t ref f l ichste.  Heute zur Hauptsache Mais,  Weizen, Gerste,  Zuckerrohr,  Bohnen, Bananen, 

Ananas, Baumwolle,  Kaffee,  Tee und Blumen. (Kenia hat 2003 Israel als  größten 

Blumenexporteur der Wel t  abgelöst ) .  Die Produkt ionskosten s ind dank Mechanis ierung und 

bi l l igs ten einheimischen Arbei tskräf ten unschlagbar t ief .  Die le tz ten Schwarzen in der 
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Produkt ionsket te verschi f fen (oder verf l iegen) die reichen Früchte des Landes nach Asien. 

Die kle inen Leute s ind den Asiaten dankbar für die Arbei tskraf t  die s ie ihnen verkaufen 

dürfen und grol len der Regierung, die den Verkaufspreis oder die Pachtz insen einstre icht  

und ausschl iess l ich zum Schmieren des Staatsräderwerkes (miss- )  braucht.  

Genauso geht es mit  den anderen Bodenschätzen, die al lerdings bis heute eine eher 

untergeordnete Rol le spielen: Ble i ,  Gold, S i lber,  Kupfer und Oel.  

Die Hotel ler ie und die Vi l lenanlagen hier in Diani-Beach s ind ausschl iess l ich in den Händen 

von Ausländern, hauptsächl ich von Deutschen. Die Schwarzen bleiben die Neger.  Das 

Wasser,  das vom Mt.  Kenya und vom Ki l imanjaro in GFK-Pipel ines – die wir  auf unserer 

Safar i  im Tsavo East  Nat ionalpark sehen konnten – an die Westküste gefördert  wird, wird 

verkauf t  und is t  den meis ten schwarzen Bürgern des Landes unerschwingl ich. Brunnen mit  

e iner T iefe von 25 bis 50 Metern, von den schwarzen Arbei tern nur mit  Brechstangen ins 

Lavagestein gegraben, ( im Bi ld unten ein of fen gelassener,  nicht  fer t ig gegrabener 

Brunnenschacht)  können s ich nur die reichen, fast  ausschl iess l ich weissen Vi l lenbesi tzer und 

die Hotele igner le is ten. Das Wasser 

aus den Brunnen dient  zur 

pausenlosen, v ierundzwanzig-

s tündigen Bewässerung der 

parkähnl ichen Gärten, die in den 

kle insten Abmassen 2.400 m2 pro 

Vi l la einnehmen. Hier gehört  das 

Kommentar der Hausmanagerin – 

einer ausgewanderten Deutschen – 

erwähnt,  das s ie zur Geschichte über 

Eunices Waschtechnik absonderte:  

„Warum zweimal? Die kann doch 

auch dreimal spülen, das Wasser 

kostet  ja nichts.“ S ie wol l te damit  

wohl sagen, „müssen wir  nicht  vom öffent l ichen Wasserwerk kaufen“.  Denn – so meine ich – 

die Wasserförderung hier an der Küste kostet  sogar ein Menge Geld. Nämlich das, so darf  

man s icher folgern, e ingesparte Steuergeld, das von den Vi l lenbesi tzern nicht  erhoben 

wurde. Die zahlen eine Pauschals teuer von 12.500 KES = 125,- Euro pro Jahr wenn s ie die 

Vi l la selber bewohnen und 27.000 KES = 270,- Euro wenn s ie die Vi l la vermieten. Das 

genügt,  schl iess l ich br ingen s ie ja Arbei t  ins Land, den mindestens v ier Bediensteten im 

Hause, den Leuten von der Wachmannschaf t ,  al l  den kle inen Handwerkern und den 

Verkäufern in den kle inen Läden, den Souvenir-Shops und in den Supermärkten. Nicht  zu 

vergessen den Beach Boys die zur Beglückung der langnasigen Touris t innen vor keiner 

weissen Rumpf- und Fal tenhaut zurückschrecken. Die Funkt ionsfähigkei t  dieser Jungmänner 

is t  angesichts ihres Arbei tsplatzes (Um die al ten Schachteln zu beschreiben, is t  kein noch so 

starkes Wort  zu stark .14)  sagenhaft .  Mir  dämmerte die Vermutung, dass diese Ker le aus den 

Zei ten übrig gebl ieben s ind, als die Männer noch Penisknochen hat ten.  

                                                  
14

  Erich Kästner, Möblierte Melancholie 
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Die k le inen Leute aber,  müssen das Wasser an den Abgabestel len gegen eine Gebühr 

abholen oder s ich von der Wassergesel lschaf t  – in der entkeimten Vers ion als „pure dr inking 

water“ -  ins Haus br ingen lassen – was kein normaler Einheimischer s ich le is ten kann. 

Im B i ld  l i nks  e in  E inhe imi scher  mi t  2  

Wasserkan i s te r  am Gepäck t räger .  D ie  

Tü rme au f  de r  rech ten  Se i t e  h in te r  den  

Mauern  s ind  Wasse r tü rme.  Oben,  un te r  

dem Dach ,  s t ehen  PE-Rundbo t t i che  mi t  

zwe i -  b i s  d re i tausend  L i t e r  Fassungs -

ve rmögen .  Von  der  Tu rmhöhe  häng t  de r  

Druck  ab ,  den  d ie  Wasse r sch läuche  den  

Parkgär tnern  –  e iner  p ro  Grunds tück ,  

be i  g rösse ren  auch  zwe i  oder  mehre re  –  

zu r  Bewässerung  der  L i egenscha f t  

l i e fe r t .  D ie  Bo t t i che  werden  aus  e inem 

im Boden  ve r senk ten  Rese rvo i r  v ia  e iner  

Pumpe n i veauges teuer t  s t e t ig  ge fü l l t .  

Die beiden Frauen von der Kochstel le Visavis  „unserer“ Vi l la,  die ich im Ber icht  

„Al l tägl iches“ auf der zwei ten Sei te vors te l l te,  haben’s gut.  Dank unserem Safar i .  S ie 

schreien ihn jeden Morgen herbei  und er fädel t  ihnen einer seiner s tets  durchf lossenen 

Gartenschläuche durchs Git ter tor,  sodass s ie ihre Wasserkanis ter so ganz nahebei auffül len 

können. Ob er dafür von Zei t  zu Zei t  seinen Lunch grat is  oder günst iger bekommt? 

DAS STAATLICHE SCHULWESEN 

So eingest immt werdet ihr je tz t  den Ber icht  über das s taat l iche Schulwesen eher für bare 

Münze nehmen. Die kenianische Verfassung s ieht  den obl igator ischen, unentgel t l ichen 

Schulunterr icht  für al le Kinder vor.  Der is t  auch gewährle is te t .  Und wie! 

 In e iner durchschni t t l ichen Klasse werden rund hundert  Schüler (gemeint  s ind immer 

auch weibl iche Menschen – das für die „Pol i t ical  Correct  Poepels“ in Europa, denen al le 

Sorgen der Afr ikaner genommen wurden, damit  s ie Musse haben, s ich um einen solchen 

Quatsch zu kümmern) von einem Lehrer unterr ichtet .   

 Üblicherweise s ind für jewei ls  fünf Kinder je ein Schulbuch des jewei l igen Faches 

vorhanden.  (Juhu! Keine Schulaufgaben!)  

 Notorischen Mangel an Schreibpapier,  Schreibst i f ten und al lem anderen Schulmater ial .  

 Keine Schulspeisung, die Kinder hungern. 

 Kein Schulbus oder Grat is t ransport  mi t  dem Matatu.  E in Grund für v ie le von der Schule 

fern wohnenden Famil ien die Kinder nicht  zur Schule zu schicken. 

 Die ausgeschul ten Buben und Mädchen kennen nur wenige Brocken der Engl ischen 

Sprache. Damit  s ind s ie wiederum lebenslang zu Neger unter den Schwarzen degradier t .  
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DIE PRIVATSCHULEN 

Es gibt  zahl lose pr ivate Schulen in Kenia. Sowei t  ich informier t  wurde, ausschl iess l ich 

konfess ionel ler Ar t .  So tummeln s ich nicht  nur al le bei  uns bekannten Sekten im Schulwesen, 

sondern auch solche lokal Er leuchteter.  Denn in Sachen Rel igionsfreihei t  s ind s ie wirk l ich 

fre i ,  die Kenianer.  Hier kann s ich jeder als  Hei lsbr inger aufspielen, e inen 

Wohltät igkei tsverein gründen und „Fundrais ing“ betreiben. Das die negat ive Sei te.  Die 

posi t ive überwiegt bei  wei tem. Im al lgemeinen bieten die konfess ionel len, von der Regierung 

unabhängigen Schulen 

 Kleine Klassen, in der Regel nicht  mehr als 20 Schüler.  Qual i f iz ier te Lehrkräf te,  

al lerdings auch miss ionarisch tät ig.   

 Schulbücher in genügender Anzahl;  k le ine Bibl iothek mit  Kinderbüchern, fördern zum 

Lesen konfess ionel len Schr i f t tums, vor al lem der Bibel .  

 Schulmater ial  s teht  zu Verfügung 

 Zum gemeinsamen Mit tagessen gibt ’s  was Warmes; prakt isch immer Ugal i  oder Reis oder 

Bohnen. 

 Kosten für Schulbus oder Matatu wird von der Organisat ion übernommen. 

 Die Kinder werden nach 6 Jahren Pr imar- und 4 Jahren Sekundarschule mit  e inem 

Abschlusszeugnis ent lassen, das ihnen Zugang zur Univers i tät  verschaff t .  

DIE „HOLY TRINITY SCHOOL“  

 

Von Irmgard Meier,  die sei t  sechs oder s ieben Jahren in Benin Aufbauarbei t  le is te t ,  wussten 

wir ,  an was al les es den Kindern in Afr ika fehl t .  S ie hat uns auch die Patenschaf t  für 
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„unsere“ Zwi l l ingsbuben in Benin vermit te l t .  Deshalb hat Sonja 20 Kugelschreiber und 

ebenso v ie le Schreibblöckchen in unsere Koffer gepackt .  Schon bei  unserem ers ten Einkauf 

an unserem Ankunfts tage, is t  uns die „Holy Tr in i ty  School“ aufgefal len, wei l  die Kinder auf 

dem „Pausenplatz“ vor der Schule spiel ten. Am Frei tag besuchten wir  die Schule und 

l iefer ten unsere Mitbr ingsel  und Süsses aus dem Supermarkt  ab. Der spr ichwört l iche Tropfen 

auf den heissen Stein!  

 

Sei ther gehen wir  jede Woche 

vorbei  und br ingen so 

Vernünf t iges wie Hef te,  Ble is t i f te,  

Kugelschreiber und Blöcke in 

Memoria Max Theodor 

Eichholzer- Immoos und so 

Unnützes wie Guetz l i  in 

Dreik i lobüchsen, Bonbons im 

Grossgebinde und Schokokeks 

aus der German-Backery im 

Memoria Josef  Anton Immoos-

Huber.  Die drei  Lehrer innen 

beten für e in Engagement für 

Vater E ichholzer als  Pför tner 
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beim Hei l igen Petrus,  die v ierz ig Kinder für die Seel igkei t  von Gött i  Josef als  himmlischer 

Kioskinhaber.  Klar dass uns die Kinder inzwischen kennen. Wenn wir  kommen wird der 

Unterr icht  unterbrochen und uns ein L iedlein gesungen. Das is t  immer auch mit  re icher 

Gest ik verbunden. Und uns reicher Lohn für unsere Gaben. 

 

Mi t tags werden die Kinder 

in der Schule verpf legt .  Für 

die meis ten is t  es die 

einzige warme Mahlzei t  

des Tages.  Für v ie le die 

einzige Mahlzei t  

überhaupt.  Nachdem wir 

uns erkundigt  haben, was 

den Kindern überhaupt 

gekocht wird, haben wir  

Reis,  Ugal i ,  Mehl und 

Bohnen gekauf t ,  dass es 

für e ine Woche für die 40 

kle inen Schüler re ichen 

sol l te.  Und zum Desser t  

genügend Bonbons, welche die Kenianer in uns unvorste l lbarem Masse l ieben. 
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Die fet te Dame (hecksei t ige 

Ansicht  l inks)  is t  die 

Schulvors teher in.  Wie s ie ihr 

beacht l iches Kampfgewicht  

t rotz vegetar ischer 

Ernährung schaffen kann, is t  

mir  schleierhaf t .  B ig Mama 

sagt zwar,  diese Fests te l lung 

von mir sei  f legelhaf t ,  es 

könne doch durchaus sein,  

dass der al te Wonneproppen 

auch Fle isch fut tere.  Das 

glaube ich aber nicht ,  wei l  

s ie weder Sonja noch mich, 

t rotzdem wir beide gut im 

Fleisch s ind, je mit  

lüs ternem Bl ick und 

tropfenden Mundwinkeln 

angeguckt  hat.  Was aber bei  

e iner F le ischfresser in,  mi t  

den uns schon vor 

dreihundert  Jahren von 

weissen Miss ionaren 

überl iefer ten 

L iebl ingsf le ischspeise ihrer 

Vorfahren, zu erwarten 

wäre.  

S tat t  dessen 

überreichte s ie uns 

schon bei  unserem 

ers ten Besuch 

einen rosaroten 

Fackel  mi t  dem 

Programm der 

Schule und einer 

Kostenaufs te l lung. 

Ich zeige s ie auf 

der nächsten Sei te,  

für Spendewi l l ige 

is t  die 

Bankverbindung 

deut l ich lesbar.  

 

 

Ihr  Ze ichen:  N Firma 

Ihr  Schre iben vom:  N Bezugsperson 

Unser  Ze ichen:  N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot Adresse 

Be t r i f f t :  N  PLZ_Or t  

 

S .  An tonio ,  2007-11-20 

Sehr geehrter Herr  

 

Mit  freundlichen Grüssen 

g a l v a p l a n . c h  

 

E r n s t  E i c h h o l z e r  
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Nach diesem zarten Appel l  an Euere al t ruis t ischen Sei te,  e in Wort  

ZUR MITMENSCHLICHKEIT DER KENIANER 

Die Menschen in Kenia s ind ihren Mitmenschen gegenüber 

sehr v ie l  mi lder gest immt als Europas Langnasen. S ie 

konzentr ieren s ich auf das Wesent l iche des Menschen und 

übersehen taktvol l  al les Überf lüss ige l inks,  rechts,  und vor 

der Wirbelsäule.  Das hat mich und Big Mama wieder mit  

den takt losen Ganzkörperspiegeln in der Vi l la Solei l  

versöhnt.   

 

< w ie  d i sk re t  d ie  be iden  Ho lden  Über f lü s s iges  kasch ie ren .  

 

PS FÜR  DANIEL  R INGE ISEN:  

Gestern in der Küche. L inda und ich haben schon die gebrannte Creme - a la mode Mutter 

E ichholzer sel ig -  fer t ig zusammengekocht  und zusammengerührt  in den Kühlschrank 

gestel l t .  

Für den Hauptgang, Fusi l i  an Gorgonzolasauce, schnetzel t  L inda mit  dem HILTI-Messer  

mikroskopisch kle ine Knoblauchwürfelchen um sie nachher mit  Salz aufzuziehen. Ihr 

v i r tuoser Umgang mit  dem gefährl ichen Werkzeug is t  inzwischen schl icht  beeindruckend. „ Is  

not more your enemy, this  dangerous knive,  L inda?“ „Oh no! Now is my best  f r iend!“  

Ach wär ich bloss ein HILTI-Messer  !  

 

Nur noch in paar Tage und ich darf  gemeinsam mit  Euch wieder fr ieren! Ich freue mich 

drauf!  

Und den Elefantenrol lbraten auspacken darf  ich dann auch. 

Herz l ich schwi tzend, zehn Minuten nach Mit ternacht (MEZ+2h) 

Grüsst ,  auch für schnarchende Big Mama 

Ernst  
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Diani-Beach Kenia -  2011-02-27 

XI. SAFARIS DORF IM BUSCH 

Was kann Safar i  wohl geantwortet  haben, auf unsere scheue Frage, ob wir  ihn am Samstag 

nach Hause beglei ten dürfen? „Hakuna matata! Your are welcome!“ Na also, wie erwartet .  

Samstag Mit tag mit  dem Matatu ein halbe Stunde hol terdipol ter nach Ukunda. Das Taxi  

erwartet  uns; Freund aus Safar is  v i l lage. Freund jünger als Taxi .  

 

Gerne würde ich nun von 

der gut e instündigen Fahrt ,  

für die nächste 25 

Ki lometer zu Safar is  Dorf ,  

al le Bi lder zeigen, die ich  

für jeden hundert-Meter-

Abschni t t  geschossen habe. 

Es würde s ich lohnen. 

Abgekü r z t e  B i l d fo lge :  

Das hier is t  die Abzweigung 

vom Stadtplatz in Ukunda 

ins Hochland (etwa so  

hoch wie der t iefs te Punkt 

der Schweiz)  zu Safar is  

Buschdorf .  

 

Noch erfreuen wir  uns an 

der gut ausgebauten 

Strasse die es problemlos 

er laubt,  mi t  fast  40 

Ki lometer pro Stunde voran 

zu brausen. Im Al lgemeinen 

spr ingen die Fussgänger 

rechtzei t ig in Deckung 

wenn wir  mi t  dem al ten 

Toyota angerassel t  

kommen. 
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Das l inks is t  die le tz te,  

unsern Augen ver traute 

s tädt ische Behausung die 

wir  erbl icken, bevor solch 

komfortable Vi l len durch 

die Buschhüt ten abgelöst  

werden.  

 

Schon vor e iner der ers ten 

Hüt ten spielen drei  

al ler l iebste 

Schoggimöcken, die zu 

t ref fen wir  erwartet  haben, 

und für die wir  natür l ich 

ein paar Grosspackungen 

Orangenzäl t l i  gekauf t  

haben. Orange haben s ie 

am l iebsten. Sagt Safar i .   

 

 

I hr  Ze ichen:  N Firma 

Ihr  Schre iben vom:  N Bezugsperson 

Unser  Ze ichen:  N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot Adresse 

Be t r i f f t :  N  PLZ_Or t  

 

S .  Antonio ,  2007-11-20 

Sehr geehrter  Herr 

 

Mit  freundlichen Grüssen  

Taxi  häl t ,  Big Papa schrei t  

„sweets“ und wir er leben 

eine wunderbare 

Kindervermehrung. Big 

Mama kann sich kaum aus 

der Tür quetschen, so dicht 

is t  der Andrang. Und hier 

s ind al le Kinder wenn’s um 

Bonbons geht.  In Kenia gibt 

es -  von der Wiege bis zur 

Bare - nur Kenianer die 

verrückt nach „Sweets“ 

s ind.  
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Als die Kinder und die 

Grossen das dr i t te oder – 

die Frecheren – sogar das 

vier te mal anstehen, hel fen 

wir drei  Männer, der 

Driver,  Safari  und ich, Big 

Mama wieder in die 

einigermassen s ichere 

Karosse. 

Die Fahrt  geht nun wei ter,  

über eine schwach 

besiedel te Strecke auf gut 

erkennbarer Strasse. 

 

Im Gegensatz zu unseren 

Strassenbauern, die 

verschwenderischerweise 

beidsei t ig der Strassen je 

einen Strassengraben 

graben und mit  teurem 

Beton verfest igen, sammeln 

die Kenianer das Wasser in 

der Strassenmit te,  wo ja 

sowieso nur die TuckTucks 

mit  ihrem Antr iebsrad in 

der Mit te,  damit  Matata 

kr iegen könnten. 

 

An der ersten 

Strassengabelung erkennen 

wir die letz ten Reste der 

Ziv i l isat ion. Es is t  e in 

Treffpunkt der Buschleute 

aus dem Busch l inks vor 

uns und dem Busch rechts 

vor uns und dem Busch den 

wir schon durchfahren 

haben. Hier t ref fen s ie s ich  

um Schwarz und Rot zu 

spielen. Auch Restaurant? 

Kein Restaurant.  Leute 

haben kein Geld. 
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Dann kommt ein 

Strassenabschni t t  wo ich 

mich frage, ob wohl Sonjas 

Schwager Röbi,  der 

Ehemann meiner 

Schwägerin Yvonne, seinen 

renommierten Limousinen-

Service auch hier anbieten 

würde. Big Mama meint,  

dass er uns wohl eher 

körperl iche Ertücht igung 

empfehlen und uns zu 

Fussgängern machen 

würde. 

 

Die letz ten paar hundert  

Meter empfahl uns auch 

unser Driver zu Fuss zu 

gehen. Nicht dass er da 

nicht runter fahren könnte 

– Hakuna Matata – aber 

zurück, hochfahren, geht 

v iel le icht nicht und dann 

Big Mama und Big Papa 

müssen Motor hel fen. Not 

good! To hot doday! 

 

Bevor wir das Dorf Safar is 

zwischen den Bäumen 

erbl icken, hat uns schon 

Lorenzo gesehen und das 

Dorf alarmiert .  Wie habe 

ich nicht bemerkt,  

jedenfal ls  hat er keinen 

Esel  am Schwanz gezogen 

und er hat auch keine 

Kastanien nach 

Wildschweinen geworfen. 

Aber v iel le icht haben sie 

einen der Affen dressier t  

der uns für eine Banane 

angemeldet hat.  
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Der Empfang is t  mehr als 

herzl ich. Stolz zeigt  man 

uns das saubere Dorf.  Stolz 

mit  Recht,  wenn ich an die 

Ekel erregenden Zustände 

in Ukunda und den 

anderen Städten und 

Dörfer an der Diani-Beach 

denke. 

Dabei haben die Leute hier 

nicht mal einen Brunnen 

direkt im Dorf,  von Gas 

und Elektr iz i tät  zu 

schweigen. 

 

Zuerst  werden wir in 

Safaris Drei-Zimmer-Haus 

geführt . :  Ein 

Empfangsraum und 

Wohnzimmer, ein 

Schlafz immer mit  einem 

Zweimeterbet t  für die 

ganze Famil ie und einem 

Mehrzweckraum für al les 

andere. Das heisst  nicht 

ganz: Defäkiert  und urinier t  

wird im Busch. 

(Entschuldigt die 

Fremdwörter,  es is t  bloss 

ein Anstandsversuch!)  

Amina, Safaris Frau 

und Mutter seiner drei  

Kindern ,  f reut s ich 

nicht nur über 

unseren Besuch, 

sondern auch s icht l ich 

über Safaris 

Heimkehr.  

Chiz i ,  die äl teste 

Tochter is t  11 Jahre 

al t  und ein z iemlich 

introvert ier tes 

Mädchen. 
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Da im l inken Bi ld präsent ier t  s ich Rajab, 

der äl tere Bub von Safari .  Neben ihm, im rechten Bi ld, s teht die zwei te Mutter von Safari .  

S ie is t  das zwei te erste Weib von Safaris Vater und hat die Kinder der ersten ersten Frau 

und die eigenen Kinder aufgezogen. Safaris Mutter war das erste erste Weib von Safaris 

Vater.  Darum is t  Safar is Vaters zwei tes ers tes Weib auch nicht die r icht ige Grossmutter von 

Rajab, der ja Safaris Sohn is t .  Das sol l te sowei t  verständl ich sein, denn das Folgende hat 

mit  diesem nicht direkt zu tun. Safaris Vater hat nämlich noch ein zwei tes Weib. Das is t  

immer noch das erste zwei te Weib wei l  s ie noch nicht gestorben is t  und somit  noch nicht 

ersetz t  werden konnte. Safaris Vater is t  nämlich Moslem und hat zwei Frauen. Seine erste 

erste Frau und seine zwei te erste Frau s ind Chris t innen. Seine erste zwei te Frau is t  

Mosl imin. Und al le Kinder der drei  Frauen, der ers ten ersten, der zwei ten ersten und der 

ersten zwei ten s ind chris t l ich getauft .  S ie möchten das Papa auch Chris t  wird. Das geht 

aber nicht,  wei l  Chris ten nur eine Frau haben dürfen und sich Papa also von der einen 

Frau scheiden lassen müsste wenn er Chris t  würde. Und für einen Chris ten wäre das Sünde. 

Also bleibt  Papa Moslem um nicht sündigen zu müssen. Papa is t  heute bei der zwei ten 

Famil ie,  und darum auf keinem Bi ld zu sehen. 
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So! Den kleinen Abdal lah zeige ich den Damen zul iebe ganzsei t ig und ziehe mich nun, 

zusammen mit  den männl ichen Lesern,  für drei  Minuten zurück um ihnen – den Damen – 

Gelegenhei t  zu hemmungslosen, ungestörten, unbelächtel ten Urmutterschreien zu geben.  

 

Bi t te,  bi t te!  Gern geschehen! 
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Die kleinen und die 

grösseren Verwandten 

Safaris haben für Big 

Mama und Big Papa 

Gesangseinlagen mit  Tanz 

und Akrobatik eingeübt.  

Das wird vorgeführt ,  

nachdem wir den Safari  mit  

Hammer, Schraubenzieher,  

Sägebogen, Kombizange, 

Sei tenschneider, Massband 

und andern Nützl ichkei ten, 

seine Amina mit  Body 

Lot ion, Schampon, 

Duftwässerchen und andern 

Unnützl ichkei ten und die 

Kinder mit  Schulhef ten, 

Bleis t i f ten, Biskui ts und 

Bonbons von gemischter 

Nützl ichkei t  beschert  

hat ten. Als Loge dient ein 

schön gedeckter Tisch an 

dem wir in den beiden 

einzigen Lehnstühlen 

hängen. 

Amina und Safaris gut entwickel te 

Schwester führen vor,  wie der Mais vor 

dem Mahlen klein gestampft  wird. Eine 

schweisstreibende Sache! Doch wei l  ich 

das in kleinen, v ielbelachten und 

begackerten Videosequenzen f i lme – die 

ich Euch leider nicht zusenden kann wei l  

al les mit  Video beim lb. Raphael im Spam 

landet – wol len nun al le s tampfen. Sogar 

die ehrwürdige zwei te erste Frau von 

Safar is Vater und – wen wundert ’s  – auch 

Big Mama überkam ihre Berufung. 

Selbstbewusst  versuchte s ie es mit  einen 

neuen Metronom und warf so al le 

Partnerinnen aus dem Takt.  Dafür erntete 

s ie solch ein Gelächter,  dass s ie die Frage 

nach dem Antei l  der Männer an der 

tägl ichen Arbei t  s tel l te.  Und siehe da, 

auch s ie s tampften s ich müde.  

 

 

I hr  Ze i chen:  N Firma 

Ihr  Schre iben vom:  N Bezugsperson 

Unser  Ze ichen:  N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot 

Be t r i f f t :  N  PLZ_Or t  

 

S .  Anton io ,  2007-11-20 

Sehr geehrter Herr 

 

Mit  freundlichen Grüssen 

g a l v a p l a n . c h  
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Zur Vorstel lung werden wir 

Zuschauer mit  Coca Cola 

und Spri te erfr ischt,  von 

denen Safaris für jeden 

Gast ein Fläschchen 

besorgt hat te.  Dazu gab’s 

einen Auflauf aus 

Süsskartoffeln, Kokosnuss-

Fleisch und irgendwas 

Grünem. Gekocht is t  das in 

der Küche von Safaris Papa 

worden, die ich l inks im 

Bi lde zeigen darf.   

 

Nach der Inspekt ion der 

übr igen Räume von Papas 

grossem Haus, deren einer 

sogar Fenster hat,  

verabküssten wir uns von 

der ganzen Sippschaft .  

Nicht ohne uns zuvor in die 

Gönnerl is te von Safaris 

Selbsthi l fegruppe 

eingetragen zu haben. Als 

ers te auf der L is te,  mit  

UNSERER Unterschr i f t  dass 

wir  gespendet haben! 

 

Al le Bewohner des Wei lers,  

also die ganze Famil ie von 

Safaris’  Papas erster ers ter 

und zwei ter ers ter Frau, 

beglei tete uns zurück zu 

unserem Taxi .  Klar hat te 

der Fahrer am Geschmause 

auch tei lgenommen.  

Für die Heimfahrt  könnt Ihr 

das Ganze rückwärts lesen.  
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I hr  Ze i chen:  N Firma 

Ihr  Schr e iben vom:  N Bezugsperson 

Unser  Ze i chen:  N:\1\2\3\1\10\Galvaplan\B-GP-08_.dot Adresse 

Be t r i f f t :  N  PLZ_Or t  

 

S .  Antonio ,  2007-11-20 

Sehr geehr ter  Herr  

 

Mit  freundlichen Grüssen 

g a l v a p l a n . c h   

Big Mama bef iehl t  mich 

nämlich für den letz ten 

halben Tag in Kenia vom 

PC weg. 

Aber diese Katze, die noch 

nie im Leben Whiskas  oder 

Miau  oder sonst  was 

sündhaft  teueres gefressen 

hat,  muss ich der Yvonne 

und dem Emanuel doch 

noch zeigen. So schlank 

könnten Euere Büsis auch 

ohne Diät fut ter sein! 

 

Übrigens beglei tet  uns 

Safar i  auf dem Heimweg 

bis Ukunda. Als wir  an 

einem Sisal fe ld vorbei 

fahren erklär t  er uns, dass 

s ie an Feldfrüchten so 

z iemlich al les hät ten, was 

s ie zum Leben bräuchten: 

Süsskartof feln, Mais,  Ugal i ,  

Ananas, Mangos, Bananen, 

Kokosnüsse, Papayas und 

wei tere Nüsse, Früchte und 

Beeren. Und magere 

Ziegen. 

 

Gi l l i  Gi l l i  Gi l l i  

Und Tschüss,  Morgen früh 

04:30 Tagwache und 15:55 

Ankunft  in Zürich. 

Empfangsdinner mit   

Wurs t-Käse-Salat .  

Hei l  Dir  Helvet ia 

Da fä l l t  mir  e in,  d ie HILTI-

Messer für  Kenia sol l ten 

unbedingt  2“ längere 

Kl ingen haben für  d ie 

grossen F ische.  
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Vel lano, S.  Antonio -  2011-03-02 

XII. NACHLESE 

Montag 28. Februar 16:12 Landung in Zürich, Begrüssung durch Myrtha mit  

Appenzel lerkäse, Appenzel lercervelats und Sohn Raphael.  Es s te l l t  s ich Rührung 

verschiedener Nässegrade ein. 

„HAKUNA MATATA!“ 

Gestern Dienstag l iessen wir uns vom Wecker wecken. Schon um acht,  wei l  unsere Pöst ler in,  

wenn’s die kleine is t ,  schon früh l iefer t .  Hat s ie auch, einen ganzen Harrass vol l  mit  Wit t-  

Achermann- Br igi t te- Hach- und Bet ty Bossi-  Katalogen, dem neusten SPIEGEL und der 

neusten NZZ am Sonntag sowie zahlreichen Bet te lbr iefen. (zum Tei l  noch Erbschaften aus 

dem Nachlass meiner lb.  Mutter sel ig)  Aber wei t  und brei t  keine Kis te mit  dem Ndovu! Dafür 

ein Zet te l  der Posts te l le Giubiasco, es sei  e in Paket abzuholen. Zu gross für die 

Hauszustel lung.  

Das Fräulein am Schal ter nimmt die Abholungseinladung zu Kenntnis,  überprüf t  Sonjas 

Ident i tät  ( t rotzdem der Elefant an mich adressier t  is t ,  bekommt Sonja die 

Abholungseinladung, wei l  die Pöst ler in mit  ihr mehr redet als mit  mir)  und geht,  das Päckl i  

zu holen. Sonja ruf t  s ie zurück: „Grande pacco! Ausgabe am Gewerbeschal ter.“ Das werde 

s ie selber entscheiden, so das Schal terfräulein und watschel t  ins Lager.  Kommt zurück und 

sagt:  „Grande pacco! Forni tura al ’  porta per profess ional is t i .“  Sonjas Mine zeigt  

Zufr iedenhei t .  Unsere Maccina s teht schon hinter dem Postgebäude vor der 

Sperrgutausgabe. Das Fräulein kommt aus dem Tor,  meinen Elefanten wohlverpackt auf 

einem posteigenen Karren hinter s ich her z iehend. Wir verfrachten ihn in’s Auto und das 

Fräulein s treckt  uns die Kostenaufstel lung für die Grenzformal i täten entgegen. Nochmals 

48,50 Schweizer Franken! Die Gesamtkosten erhöhen s ich damit  auf 30.270,- KES + 48,50 

CHF = 33.863,- KES (zum besseren Verständnis habe ich die CHF in KES ungerechnet. )   

Froh über unseren Kel ler l i f t  fahren wir  die Kis te 

auf die Piazza Grande vor unserem Haus. Da 

steht s ie nun, von Big Mama abgeschickt  und 

an Big Papa adressier t .  Auf der Post  in Ukunda, 

als wir  das exorbi tante Porto bezahlen mussten,   

hat te Sonja noch gewünscht,  dass der 

Postbeamte wenigstens schöne Marken für den 

Professor Wendelborn aufklebe. Man sehe die 

l iebevol le Erfül lung ihres Wunsches an! 

PolePole,  Kenia is t  Kenia. Ich hole meine 

Werkzeugkis te um den Elefanten von seiner 

Holzhül le zu befreien und die Markensammlung 

aus der Kis te herauszusägen. 
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Und so kommen wir hier doch noch zur 

Besicht igung von Safar is  und Big Mamas 

„Hakuna Matata Verpackung“ die den Ndovu 

als innere Hül le in der Holzhül le umhül l te.  

Zuerst  von der Schoggisei te her,  auf der eine 

Beschri f tung noch einigermassen mögl ich war.  

 

Doch r icht ig zur Gel tung kommt Safar is  Talent als Verpackungskünst ler vom Range Chris tos 

und Jeanne-Claudes  ers t  bei  der rücksei t igen Anschauung des Elefantenrol lbratens. ( rechts)  
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SAFARIS DORF IM BUSCH 

In meinem Bericht  vom 24. Februar „X. Kinder und Schule“ habe ich im  Kapi te l  „Das 

s taat l ich Schulwesen“ beschrieben.  

Der konkrete Fal l  für die Kinder in Safar is  Dorf:  Der Schulweg is t  mit  über drei  Ki lometern 

für die Kinder,  vor al lem für die kle ineren (ab drei  Jahren),  unzumutbar wei t  und während 

der Regenzei t  auch von Erwachsenen nicht  begehbar. (Denken Sie an den kleinen Abdal lah, 

meine Damen!)  Eine Mögl ichkei t  zur Verbesserung dieser Si tuat ion gibt  der Staat seinen 

Bürgern. Wenn eine Dorfgemeinschaft  ohne s taat l iche Hi l fe eine wasserdichtes Dach ers te l l t ,  

genügend Bänke und Tische z immert,  für al le erwarteten Kinder Schulbücher,  Hef te und 

St i f te einkauft ,  kann bei der Regierung die Zutei lung eines Lehrers beantragt werden. Aber 

vorher wird die Einr ichtung von einem staat l ichen Inspektor überprüf t  und im guten Fal le 

abgesegnet.   

Is t  doch gut,  oder? PolePole! In Kenia dürfen s ich mehrere Leute nur dann versammeln, 

wenn s ie einem vom Staate bewi l l igten Verein angehören. Da man s ich für die Gründung 

eines Vereins noch nicht  versammeln darf ,  wei l  der Verein ja noch nicht  gegründet is t  und 

somit  – da kann ja die Regierung nichts dafür – auch  nicht  bewi l l igt  werden konnte, is t  die 

Vereinsgründung eine langwier ige Sache mit  zahl losen bi lateralen Gesprächen zwischen 

al len Interess ier ten. Denn um einen Verein bewi l l igt  zu bekommen, hat man die Statuten des 

geplanten Vereins dem zuständigen Minis ter ium einzureichen. Ich habe die v iersei t ige 

CONSTITUTION der MWANANYAHI DEVELOPMENT SELF HELP GROUP als Kopie von Safar i  

erhal ten. Daraus das Wesent l iche, das Ziel  der Gruppe, is t  

DIE  HEBUNG DES  LEBENSSTANDARDS FÜR D IE  DORFGEMEINSCHAFT 

Dafür s ind die folgenden Akt iv i täten geplant:  

1. Akquis i t ion von Bauland für ein oder mehrere Schulgebäude für die Vorschul- Pr imar- 
und Sekundarstufe. 

2. Err ichten und Entwickeln einer öf fent ichen Schule für die Vorschul- Pr imar- und 
Sekundarstufe.  

3. Einr ichtung eines Gesundhei tszentrums im Dorf.15 

4.  Ers te l len eine Wasserversorgung für die Dorfhaushal te.  

5. Senkung der Rate der Schulabbrecher.  

6. Kleinkinder Beratungsstel le.  ( Im Gesundhei tszentrum) 

7. Bekämpfung des Drogenmissbrauchs. 

8. Eindämmung der Frühehen und der ungewol l ten Schwangerschaften. 

9. Gründung einer Trägerschaft  für das Schulwesens, bestehend aus ALLEN El tern von 
schulpf l icht igen Kindern, die auch die Höhe des Schulgeldes und dessen 
sozialver trägl iche Abstufung fest legt.  

10. Geldsammlung für dieses Entwicklungsprojekt .16 

                                                  
15

  Wenn man das Foto des Stadtspitals von Ukunda auf Seite 55 (Berichtes vom 18. Februar „Hakuna Matata“) ansieht, kann man sich 
eine Vorstellung vom geplanten dörflichen Gesundheitszentrum machen.  

16
  Ich nehme an, dass es in allen Köpfen “klick” gemacht hat, beim Lesen des 10. Punktes. Die Gönnerliste von Safaris Selbsthilfegruppe 

habe ich ja schon erwähnt. 
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Und das is t  das gefäl l ige Zert i f ikat ,  das Safar i  am letz ten Donnerstag in Mombasa abholen 

konnte. Man beachte die Fr is t  vom Ausstel ldatum bis zur Aushändigung. Kenia, Afr ika! 

Safar i  hat den ganzen Tag von Amt zu Amt und von Amtsträger zu Amtsträger pi lgern 

müssen, bis er endl ich den Richt igen fand.  
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Für dieses Projekt  spr icht ,  so meine ich 

 Es is t  e in Projekt  von Schwarzen für Schwarze, für Leute aus der Dorfgemeinschaft  für 

Leute aus der Dorfgemeinschaft .  E in „köst l icher“ (weisser)  Wasserkopf fehl t .  Al le 

Mitarbei ter arbei ten ehrenamtl ich, das garant ier t  Safar i  (und ein wei terer Vorstand den 

wir t rafen) uns persönl ich. 

 Eine solche Gruppe, von ähnl ichen Gedanken beseel t  wie Safar i ,  kann sehr wohl eine 

Keimzel le zu einer echten, korrupt ionsfreien Demokrat ie werden. Auch die 

Eidgenossenschaft  is t  aus solchen Zweckgemeinschaften freier Bauern ents tanden. 

 Die Gruppe sol l  e in Gegenvorbi ld  zur t ief  verwurzel ten Korrupt ionskul tur sein. Die 

Statuten sehen vor,  auch den kleinsten Ansatz von persönl icher Vortei lnahme 

unnachsicht ig zu ahnden. 

 Das Projekt  wird im Rahmen des Mögl ichen ALLE Dorfbewohner einbinden. Dass dafür 

langwier ige Überzeugungsarbei t  geleis tet  werden muss, gehört  zum afr ikanischen 

Selbstvers tändnis von Kommunikat ion. (Endloses Palaver is t  ihnen Herzensbedürfnis)  

 Die Bei t räge des Einzelnen, Geld oder Fronarbei t ,  wird an seinem Vermögen gemessen. 

Merkt  man, dass Sonja und ich das Projekt  in Euerem Geldsäckel deponieren wol len? 

LINDA 

Wir haben – auf Vorschlag Sonjas – L inda angeboten, dass s ie einen Monat zu uns kommen 

kann um sich wei tere Kenntnisse der europäischen Küche, Ordnung und Sauberkei t  

anzueignen und deutsch zu lernen, was an der Diani-Beach für eine Vorgesetz tenstel le in 

der Gastronomie sein muss. Wenn es nach unseren Gesetzen eine Mögl ichkei t  gibt ,  dass s ie 

anschl iessend ein paar Monate volont ieren könnte -  uns schwebt ein Betr ieb wie der von 

Charlys Grot to Paudese vor – wol len wir  ihr auch dabei hel fen sowei t  uns das mögl ich is t .  

Die Kosten für Ihren Aufenthal t  und die Bürgschaft  den Behörden gegenüber übernehmen 

wir.  

Noch suchen wir Sponsoren für die Reisekosten. Viel le icht  lädt HILTI  die designier te Miss 

HILTI  für Ostafr ika an der Westküste des Indischen Ozeans zu einem Vorstel lungsgespräch 

nach Schaan ein. Damit  wäre dieses Anl iegen dann er ledigt .   

ÜBER DAS BETTELN 

Wir selbst  haben uns schon recht kräf t ig engagier t ,  nicht  nur in Kenia sondern auch mit  

unserer Patenschaft  für die Zwi l l inge in Benin. Deshalb bet t le ich bei  Euch, al lerdings nicht  

ganz so gerne, wie ich in den fünfz iger Jahren, als Negerl i  geschminkt,  für die Bekehrung 

der echten Negerl i  im Dorf gesammelt  habe. Zusammen mit  meinen Schwestern und 

anderen chr is t l ichsozialen und kathol ischkonservat iven Kindern, meis t  mit  e inem Sprüchlein 

aus der Feder unseres Vaters.  

Wir selbst  haben uns verzet te l t .  Unsere Patenkinder in Benin, die Holy Tr ini ty  School,  Safar is  

Selbsthi l fegruppe, L indas Weiterkommen, die Frage stel l t  s ich nicht  nur uns. 

Gieskannenprinzip oder Konzentrat ion auf ein Projekt? Jeder muss selbst  entscheiden. 
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KENIAS KÖRPERVERTRÄGLICHKEIT 

Währenddem ich mich in den sechs Wochen um 200 Gramm vermehren konnte, hat Sonja 

einen herben Gewichtsver lust  von 400 Gramm erl i t ten. Diese Zahlen könnten aber noch 

korr igier t  werden, wenn unser gemeinsamer Anfal l  von Durchfal l  ausgeschissen is t .  Kenias 

Magerkost  ohne Entrecôte und Wurstsalat17 is t  of fensicht l ich auch helvet ischen Körpern 

ver trägl icher.  

H I LT I  ZUM LETZTEN 

 

Wir verabschieden uns von Lindas L iebl ing, den s ie mit  e inem Voodoo Bändchen geschmückt 

auf der Anrichte in der Küche zur Schau gestel l t  hat.  Wir  s te l len dabei fest ,  dass der HILTI  – 

Schri f tzug nur einsei t ig angebracht is t .  S ichtbar beim Einsatz des Messers durch einen 

rechtshändig schnetzelnden Menschen. Wei l  es nun aber ebenso vie le schwarze wie weisse 

L inkshänder gibt ,  sol l te s ich die Werbeabtei lung bei HILTI  ernsthaf te Gedanken machen, ob 

es s ich wirkl ich lohnt,  l inkshändigen Menschen den Bl ick auf’s HILIT Logo zu ersparen, nur 

um ein paar L iechtensteinische Franken bei den Druckkosten einzusparen. Bei  der Kenia-

Vers ion mit  der 2“ längeren Kl inge, sol l te unbedingt der zweisei t ige Druck vorgesehen 

werden. 

Jambo, Jambo Big Papa / Tschau zäme Ernst .  

                                                  
17

  Zitat Ruedi Riemann „Dä Häxeschuss“ 
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Vel lano, S.  Antonio -  2011-03-03 

XIII. AUS EITELKEIT 

. . .  verschicke ich als Letz tes noch ein paar herausragende Kommentare zu meinen Ber ichten 

ANTON IMMOOS, MEIN EINZIGER ONKEL DER NOCH NICHT IM HIMMEL IST, AM 5. FEBRUAR. 

Lieber Ernst ,   l iebe Sonja 

Ganz heissen Dank für Eure sehr interessanten Ber ichte aus Eurem Gast land! Es wird mir 

ganz heiss,  wenn ich weiss,  wie heiss es in Kenia is t .  Gerne begnüge ich mich mit  unserem 

nicht  heissen, aber schönen Winterwet ter.  

Wir wünschen Euch wei terhin v ie l  Freude im Busch und schützt  Euch vor al l fäl l igen 

Erkäl tungen! 

Mit  heissen Grüssen 

Onkel Anton und Bernadet te 

 

VERONIKA TAVERNA, HAARIGE FACHFRAU, AM 12. FEBRUAR 

Lieber Ernst , 

herzl ichen Dank für deine erfr ischenden Berichte aus Kenia. Genau das is t  dein Met ier,  

bleib doch unten und schreibe wei ter ,  ich denke das Verfasste würde ein brei teres Publ ikum 

zum Schmunzeln br ingen, als uns paar Auserwähl ten. Selbstvers tändl ich hat Hedel i  s tets das 

Neueste gedruckt im Briefkasten. L ieben Gruss von ihr,  auch s ie freut s ich auf „nomeh“. 

Auch hast  du uns mit  den schönen Kunstkarten sehr erfreut!  Bei  dieser Gelegenhei t  möchte 

ich nochmals vermerken, dass ich mich wandle, modernis iere und ab und zu auch zügle. 

Mein Haarstübl i  wurde vor 21 Jahren zum Coif fure Taverna, als ich vom Stübl i  ins grössere 

Lokal dis lozier te.  Pr ivat  bin ich vor 4 Jahren von Adl igenswi l  nach Udl igenswi l  umgezogen, 

in die Hubmatt  2, 6044 Udl igenswi l .  Deine schöne Karte landete aber schlussendl ich an der 

Bahnhofstrasse 4 in Root.  Ich bin in der Innerschweiz fast  so bekannt,  wie,  als man noch 

aufs Kuvert  schreiben konnte, Eichholzer Luzern und die Post  bei  dir  ankam. Nur nicht  aus 

demselben Grund, ich meine den Bekanntschaftsgrad!!!  Ich war kürzl ich an einem Konzert  

der Lake Ci ty Stampers,  da kam mir Einiges in den Sinn von früheren Luzerner-Zei ten. Also 

mein L ieber,  mach wei ter so, wir  warten drauf!  

Herzgruss Veronika 
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MARGRIT SCHRIBER, SCHRIFTSTELLERIN AM 22. FEBRUAR 

Margr i t  ha t  d ie  e r s ten  paar  Be r i ch te  n i ch t  geö f fne t ,  we i l  s i e  dem Absender ,  e inem Banker  mi t  Bez iehungen  

nach  Ken ia ,  n i ch t  t rau te .  

Ihr Globetrot ter 

Wir verfolgen jetz t  Eure Reise. Endl ich nach Beruhigung unserer al lergrössten Bedenken. Es 

schien uns unglaubl ich, dass die Schoggimocken Ernst i  und Sonja in Afr ika dahinschmelzen 

oder von hungrigen Löwinnen aufgeleckt  werden. Wir hiel ten das für den Witz des Jahres.  

Der Ernst i .  Die Sonja. Denn ich erhal te mehrmals im Jahr von einem afr ikanischen Notar,  

Banker oder gar Präsidenten den Bericht ,  dass dort  im Busch ein x-Mil l ionenerbe auf mich 

wartet .  Gerade auf mich. Mich sucht man dort  vom Busch aus wie die Nadel im Steckhaufen, 

wei l  man dort  auf einem Geldsack hockt,  den man loswerden wi l l .  E in ehr l icher Mensch f leht  

mich an, einige Massnahmen zu ergrei fen, damit  er mir den grossen Batzen übergeben 

kann. (S ie bestehen in einer Unterschr i f t  und einem lächerl ichen Prozentantei l  als Vorschuss 

für seine Dienste. )  Nun ja, der Banker is t  der Schwager.  So wie der Gärtner in v ie len Kr imis 

der Mörder is t .  Mit  derselben Logik.  Entschuldigt  mein Misstrauen. 

Jetz t  s i tzen wir hier im abendl ichen Sonnenschein (uf  em Bänkl i  vor em Huis l i )  und lesen die 

erregenden Nachrichten und Trommels ignale von Ernst i  und Sonja aus dem Busch. Unser 

Gelächer schal l t  über die Dordogne und hal l t  vom Hügelzug mit  den Weinen des Entre-

deux-mers zurück. Schon nach dem Lesen des ers ten Ber ichts wurden wir sücht ig.  Jetz t  

warten wir  sehnsücht ig auf die nächste Folge, wie auf den früheren Fortsetzungsroman im 

Gelben Heft ,  als wir  dem Pöst ler das Heft  aus den Händen r issen. Dieses Vergnügen konnte 

ja nur noch durch das Hörspiel  "Die Käserei  in der Vehfreude" oder "Pol iz is t  Wäckerl i "  

übertrof fen werden. Wir (Mammi, Max und Margri t l i )  kuschel ten im Nachthemd zusammen 

im Bet t  und von der Stube her drangen die St immen aus dem stof fbespannten Lautsprecher 

von unserem Radio. Selbst  die Schuls trasse war leergefegt.  Kein tschutender Ernst i .  Keine 

kei fende Frau Zgraggen. Kein Mensch in Ingenbohl,  wei t  und brei t .  Al le zuhause mit  dem 

Ohr am Radio.  

Nun: Dies is t  also jetz t  ungefähr dieselbe Si tuat ion. Ernst i  und Sonja dröhnen aus dem 

Dschungel,  im Hintergrund das Geheul der hungrigen Löwen. Und wir hocken mit  

Herzklopfen da. Werden s ie gefressen? Werden s ie nicht  gefressen? Wer vergi f te t  s ich an 

Ihnen (so wie die Katze s ich an der Spinne vergi f te t  hat) .  

Wir warten. Und lauschen. Und schicken Gelächter zur Dordogne. 

Eure Margri t  und Daniel  

RAPHAEL WILHELM, SOHN VOM SONJAS LIEBSTER EXSCHWÄGERIN MYRTHA AM 24. FEBRUAR 

Glaub ich mue ä schwarzi  Frau hürotä.  

Die Chind s ind jo unglaubl ich härzig :- )   

Big Mama dreiht  jo s icher fascht durä, nöd?  

Do wür sogar s 'Myrthel i  al l i  spinnä und schlangä vergessä  
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RUEDI IMMOOS, EVALUATOR IM BILDUNGSDEPARTEMENT DES KT. SCHWYZ; IMMOOS-CHRONIST. 

8. März 2011 05:35 

Lieber Ernst  

Nach dem Studium al ler eurer Er lebnisse und Begebenhei ten muss man schon sagen, an dir  

is t  e in Schri f ts te l ler ver loren gegangen, ohne despekt ier l ich zu sein wol len, Karl  May hät te 

dein St i l ,  Humor und dein Sinn für das Abenteuer in seinen Werken auch noch gut 

angestanden. 

Spass bei  Sei te,  Respekt!  

L iebe Grüsse 

Ruedi 

 

ASTERIX-FAN AM 9. MÄRZ 

Hal lo Ernst  und Sonja 

Also vor diesem Reisebericht  kann ich nur den Hut 

nehmen wenn ich dich nicht  so gut kennen würden 

hät te ich Mühe zu glauben das du das al les 

geschrieben hast .  

Aber da ich ja weiss wie belesen und was für eine 

grosse Klappe du hast  verneige ich mich vor so 

einer prof.  Arbei t .  

Habe Raphael schon darauf angesprochen dass ich 

auch so einen Ber icht  von Vietnam hät te.  Er meinte 

dann nur eventuel l  e in paar Photos von schönen 

Frauen müssten da schon genügen. 

Also ich wünsche euch einen schönen  Tag 

Gruss Ver le ihnix 
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Vel lano, S.  Antonio -  2011-03-07 

XIV. H I L T I  OHNE ENDE... 

Lieber Daniel  

Wie ich sehe, hast  Du meine Ber ichte ausführl ich 

s tudier t .  Al lerdings sehe ich auch, dass Du mich 

falsch verstanden hast ,  was Safar is  Verpackungs-

Künste betr i f f t .  Es war nicht  meine Absicht ,  die 

Elefantenrol lbratenverpackungstechnik in Europa 

einzuführen. Obwohl Dein Plagiat  dem Original 

verblüf fend nahe kommt, meine ich doch, dass 

Du die Leintücher beim nächsten mal besser 

wieder in einer HILTI  -roten HILTI  -Box in’s Tess in 

zurück-schicken sol l tes t .  Der Box zu L iebe darfs t  

Du die Bet twäsche auch nach Deinem nächsten, 

ja schon angedrohten Besuch bei uns, wieder zum 

Waschen nach Hause mitnehmen. Big Mama hat 

an der aktuel len Sendung herumgeschnüffel t  und entschieden, dass die Leintücher und die 

Frot te-Wäsche ohne nochmaliges Waschen wieder verwendet werden dürfen. Das kommt 

einer ISO-9000-Zert i f iz ierung im Fachbereich Text i l ienaufberei tung gleich. 

Ich bedanke mich viel-v ie l-v ie lmal für die HILTI  – LED-Taschenlampe, die HILTI  – Arbei ts-

handschuhe und das HILTI  – Messer,  das neuerdings von Victor inox aus dem Swiss Knife 

Val ley kommt. Deswegen sol l tes t  Du den Antrag an die Market ingabtei lung, das HILTI  –Logo 

beidsei t ig zu drucken, zurückziehen. Denn das ginge ja auf Kosten des Vic tor inox-Emblems 

auf der anderen Sei te,  das ich als ein im Swiss Knife Val ley geborener und aufgezogener 

Chauvinis t  nicht  missen möchte. Auch bin ich froh, L inda noch das deutsche 

Vorgängermodel l  geschenkt zu haben. Stel l  Dir  vor,  s ie hät te s ich mit  dem Schweizermesser 

geschni t ten! Sie hiesse jetz t  four-f ingers und müsste s ix- f ingers heiraten um zusammen 

wieder als ten-f ingers durchzugehen.  

Herzl iche Grüsse, auch von Sonja 

 

 

 

 

P S1 :  Man f rag t  uns  se i t  unse re r  Rückkehr  immer  w ieder ,  ob  d ie  Kos tengu t sp rache  fü r  das  F lug t i cke t  und  

we i t e re  Spesen  der  Mi s s  H I LT I  –  Os ta f r i ka  fü r  das  Vor s te l l ungsgespräch  in  Schaan schon  gesprochen  se i .  

P S2 :  Ha l ten  d ie  H I LT I  –  A rbe i t shandschuhe  a l s  Schn i t t s chu t z  gegen  das  neue  H I LT I  –  Messe r  s tand?  ( I ch  habe  

schon  e inen  Sch l i t z  im Daumen von  der  Schär feprü fung  der  K l inge )  

PS3 :  Son ja  lä s s t  nach f ragen ,  ob  das  Loch  in  der  K l inge  des  H I LT I  –  Messe r s  zum Ka l ib r i e ren  e iner  Po r t ion  

Spaghe t t i  gedach t  i s t  
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LINDA OWAKA 

Ernst  E ichholzer ernst .e ichholzer@galvaplan.ch 

Owaka Linda owakal inda@yahoo.com 

4. März 2011 13:44 

 

Loves L inda 

The largest  joy,  today, in my bir thday, made my s is ter for me: I t  pays you the f l ight to 

Swi tzer land (and again home.)  Now you are to undertake the fast  fol lowing:  

1. A passport  request .   

2. Clar i fy as you to a v isa for Swi tzer land come.  

3. A bank account furnish and for us the connect ion data set ,  so that we can send money to 

you for expenses for you to develop.  

4. Wri tes us,  when you can come. I t ,  i f  summer is  here, is  ideal otherwise is  too large the 

cool ing shock for you. We mean that you should get a v isa for 3 months. Proposal:  June 

July August.   

5. Improve your German knowledge immediately:  a. Do you have the teaching mater ials in 

addi t ion? b. You can procure the teaching mater ials in the country;  what costs that? c.  Are 

we to buy and to you send the teaching mater ials here?  

We clar i fy,  when you can f ly .  We mean as we, wi th the EDELWEIS AIR, around 09:55 star t ing 

from Mombasa to Zurich. There we wi l l  fe tch you. I  send this le t ter to you on German and in 

(bad) Engl ish. So you can pract ice direct ly  a l i t t le.   

We send greet ings and kisses to you  

Papa Ernesto and Mama Sonja. 

*** 

L iebe Linda 

Die grösste Freude, heute,  an meinem Geburts tag, hat mir meine Schwester gemacht:  S ie 

bezahl t  Dir  den Flug nach der Schweiz (und wieder nach Hause.)  Nun sol ls t  Du schnel l  

folgendes unternehmen: 

1. Einen Pass beantragen. 

2. Abklären wie Du zu einem Visum für die Schweiz kommst.  

3. Ein Bank-Konto einr ichten und uns die Verbindungsdaten zustel len, damit  wir  Dir  Geld 

schicken können für die Spesen die Dir ents tehen. 
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4. Uns schreiben, wann Du kommen kannst .  Ideal is t  es,  wenn hier Sommer is t ,  sonst  is t  

der Käl teschock für Dich zu gross.  Wir meinen, dass Du ein Visum für 3 Monate 

bekommen sol l tes t .  Vorschlag: Juni-Jul i -August .  

5. Sofort  Deine Deutschkenntnisse verbessern:  

a. Hast  Du die Lehrmit te l  dazu?  

b. Kannst  Du die Lehrmit te l  im Lande beschaffen; was kostet  das? 

c.  Sol len wir die Lehrmit te l  hier kaufen und Dir schicken? 

Wir k lären dann ab, wann Du f l iegen kannst .  Wir meinen so wie wir ,  mit  der Edelweis-Air ,  

um 09:55 ab Mombasa nach Zürich. Dort  werden wir  Dich abholen. 

Ich schicke Dir diesen Br ief  auf Deutsch und in (schlechtem) Engl isch. So kannst  Du gleich 

ein bisschen üben. 

Wir schicken Dir Grüsse und Küsse 

Papa Ernesto und Mama Sonja. 

*** 

ANTWORT 

Owaka Linda owakal inda@yahoo.com 

Ernst  E ichholzer ernst .e ichholzer@galvaplan.ch 

4. März 2011 14:55 

Hey Liebe,  

Thank you very much for  the  good news,  Your  Bir thday has  come with  a  b less ing to  me,  i  am very 

happy!  May you grow to  Tr iple  the  candles  you blown today.  I  wi l l  consul t  about  the  requirements  

then i  wi l l  get  back to  you as  soon as  possible .  Send my regards  to  Sonja  i  real ly  miss  you.  

Linda  

 


